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Drohung mit öem Einmarsth .
S p a , 14 . Juli 1S2l ) . R e « t t r verbreitet folgende

Meldung . Die Alliierten kamen heute vormittag 11 1/2 Uhr
zusammen . Die Generale Koch und M a g l i u s e erstatte -
ten Bericht über die militärische Lage . Darauf wurde die

Zusammenkunft bis K Uhr unterbrochen . In der Zwischen -
zeit hat k e i n Verkehr mit dcu Deutschen stattgefunden ,
und es scheint , daß der Abbruch der Verhand -
lungen unmittelbar bevor st eht und daß die
Alliierte » das Ruhrgebiet besedeu werden . Die

italienischen und englischen Generale werden

heute abeud eiutreffeu .

Entscheidung heute ?

S p a , 14 . Juli . ( W. T . B. ) Die Beratuugeu des
Kabinetts sollen bisher zu keinem Ergebnis geführt
haben . Man erwartet die endgültige Entscheidung
morgen .

Ei « S4st « ndigeS Ultimatum .

V. S. Upo , 14. Jttli . sskigener Drahtbericht des „ vorwärts - . )

Au ? stcherer Quelle erfahre ich, daß die Enteut « heute nachulittag
i « der Sohlenfrage ein 24stLndig > : « Ultimatum gestellt

hat . Angesichts einer ebenso unverständlichen wie unnachgiebigen

Schweigsamkeit der deutschen amtliche « Stelle « war bis zum
Abend nichts z » erfahre «. Merkwürdigerweise soll dieselbe Tcltik

des Schweigens auch ans seit : » der Alliierten herrschen . Der Presse

gegenüber ist bisher nichts mitgeteilt und ebenfalls kein amtliches

Lommmligne herausgegeben worden .

Al » da » Ereignis de » Tage « ist vor alle « der Besuch zu oer -

zeichnen , de « Simon » Llplid Georg « honte vormittag abgestattet hat .

Barschem der deutsche ReichSminifter vorgestern Willer and besucht

hatte , war ei » Besuch hei « englische » Premierminister sowohl von

englischer wie anch von deutscher Seite erwartet worden . Selbst -

verständlich ist nnter de « gegenwärtigen hochkritische « Umstände »
dieser Besuch weit mehr al » ein bloher HöflichkeitSakt , er trägt
zweifellos eine hvchvolitisch « Bedeutung . Uebe , de » Inhalt de » Ge .

i�rächS zwischen de « beiden Staatsmänner « ist nicht » zu erfahren .

" erüchtweife verlautet nur , daß Llo » d George de « deutsche « Außen - .
e ütister gegenüber seine Wertschävung für seine Person und für

die de » Reichskanzler » zum Ausdruck gebracht haben soll , gleichzeitig

aber sein Bedanern darüber , daß Herr StinneS eine « s 0 1
hervorragende « Einfloß auf die Entscheidungen der De -

sezierten besitze . Da diese Version aber anS e n g l i s ch en Kreisen

rammt , so ist sie nur mit Borbehalt aufzunehmen .

Heute nachmittag fand im Hotel „ Lanettr et Lubin " eine Ka -

y' nettSsitznng statt , zu der auch die Staatssekretäre sowie die Kohl : «- , !

Finanz , und sonstige « Sachverständigen zngezoge « waren . Im !

zanze « etwa 25 Personen . Sie verhandelten ung - fähr eine Stunde .

An » welchem Anlaß diese Sitznag riabernfea war , konnte man nicht

erfahren , ebensowenig etwa » über den Inhalt der Verhandlungen .

Erst später erfuhr man durch zufällige Aeutzerungen der Betet -

lig ' en, daß die Entente da » Ultimatum gestellt hatte .

Heute abend ttak hier die Meldung auS Bochum ein über dir

zustimmenden Beschlüsse der v e r g a r b e i t e r r ä t e

deS RuhrrevierS zu der Stellungnahme der Bergarbeiter -

führer in Spa . Diese Meldung machte auf die Kreise der deutschen �

Delegiert - » eine « starken Eindruck . Indessen dürfte di » e n d .

gültige Entscheidung erst morgea vormittag in

einem K- btnettSrat beim Reichskanzler getroffen werden .

Beratunfl der „ Dtra�mastnahmen " .

Spa , 14. Juli . tSonderbe - icht des „ Vorwärts . - ) Einem

. . g voller Unruhe ist ein Abend gefolgt , dessen erhShte Spannung

tau « noch , » überbiete « ist . Di « alliierten SiegierunzschefS waren

zweimal im Lanfe de » Tage » im Schloß de la Freineufe » ufam -

mengetreten . Der V- rmittagSsitzung wohnten bei Llovd George

und Lord Curzon , Millerand und L« Troaucr , Graf Sforza und

Bertolini , Graf Ehinda , Minister Delacroiz , Hbman ? und Jaipar ,

sowie Marschall Foch mit seinem GeneralstabSchef General

Dcsticker , �sowie der belgische GeneralstabSchef Generalleutnant !

Maglinfe . Wie die Blätter melde « , wurde in der Sitzung über die

etwa « Stigen S t r a f m - ß n a h m « n gegen Deutschlaad !

gesprochen . Di « Sitzung war um Vit Uhr z « Ende . Die alliierten

Minister wollten über daS Ergebnis keinerlei Mitteilung machen .

Eine zweite Sitzung des Obersten RateS fand um 6 Uhr «ach -

mittags statt . Da auch diesmal der englische GeneralstabSchef

Wilson nicht anwesend war , wurde « die Beratungen auf morgen

Ja den Kreisen der deutschen Delegation trat gegen ll > Uhr

abends in bestimmter Form daS Gerücht aas , daß die Entente die

deutsche Regierung dränge , sich rasch zu ratsch eidr » .

•

« DO, 14. Juli . ( H. N. ) Marschall isoch ist heui « morgen in

Dpa anzckommen . Er erllärte lächelnd : Die Alliierten reden de »

schieden « Sprachen . Sie verstehen einander nicht . Ich bin gekom .

« eu . um derDolmetscher zu sein .

( Foch wohl , daß die Sprache de » Säbel » jeder verstehe ! )

Lloyd George drängt auf Entscheidung .
Spa , 14. Juli . ( W. T. B. ) Wie hier verlautet , wurde bei

der heutige « Zusammenkunft zwischen dem Reichsminister Dr .
Simons und Lloyd George die Kvhlenfrage besprochen . Lloyd

George bestand mit Rachdruck auf einer baldige « Entschei -
d » n g der deutscheu Regirrung .

Spa , 14. Juli . ( Havas . ) Der deutsche Außenminister Dr .
AinonS hat Lloyd George ersuchen lassen . Am heut « nachmittag

zu empfangen . Der englische Premiermimster zeigte heute vor -

mittag auf der interalliierten Versammlung «in « besonder «

fest « Haltung . — General Degoutte wird heute in Spa
erwartet . — Der frühere polnische Ministerpräsident Päd « -
rewSki stattete Millerand « inen Desuch ab .

Deutsche �Beratuugeu .
Spa , 14. Juli . ( WTB. ) Die hier anwesenden Kabinett »-

Mitglieder hatten heute eine längere Beratung mit den

Finanz - und kohl . - nsachverständigen . Im Anschluß daran fand
eiire Sitzung de » Kabinett » statt . Heute abend tritt da »

Kabinett zu neuen Beratungen zusammen .

Tie AMierte « mit ftoch .
Spa , 14 . Juli . ( WTB. ) . DaS » ffizielle » ommuni .

que des Verbandes lautet : Eine Brrsammluug der alliierte »

Bevollmächtigte « fand heute von 11 sh Uhr bi » 3 Uhr statt tu

Gegenwart d e S Marschall » Foch . Marscholl Wilson war

nicht anwesend . Die Fortsetzung her Erörterung wurde oertagt ,
um einen vorhergehenden M c i n » » g S a n » t r » s ch zwischen
allen militärisch « « Sachverständig » » zu ermögliche «.

DaS Einvernehmen nnter den Llluerte « {st vollkomme » .

„ Eine neue Lssenstve der srmrzSsische « Milttärpartei « -

Spa , 14. Juli . „ Humanst ? - schreibt , da « Wart habe

Fach . Di « bürgerlicheu Blätter dürft « ! im Thor die Besetzung
de » Ruhrrevier » verlangen . Sie glaubten dadurch den Kon -

flikt lösen zu können . Di « Lehre von Frankfurt habe nicht

genügt . Mau befinde stch einer neue « Offeusive der militärischen

Parteien gegenüber , die zu sehr schweren Folgen führen
könnt « : Krieg im Orient , Krieg in Polen , Drohung mit dem Bruch

in Spa ! DaS Europa nach dm Arieg « sei herrlich . Die Völker

von beiden Seiten der beiden Grenzen müßten wachsamer sein
denn je und ihr « Vertreter verhindern , ihr « Streitigkeiten zu

vertiefen . Wenn wir Kohlen haben wollen , müßten deutsche

Arbeiter arbeiten . Millerand aber wisse genau , daß str

nicht unter der Ueberwachung der schwarzen Truppe « de » Marschall »

Foch arbeitt « würde » .

Pari » , 14. Juli . ( . Franks . Ztg . ' ) Ter . M- tin ' fragt : . Ist e»

der Abbruch der K- nfererz in Spa ? Die Alliierten tasten von

jetzt ab militärische Maßnahmen ins Auge , nicht um
Deutlckland einzuschüchtern , sondern um stch selber der Kohle « zu

bemächtige » , deren sie votivendig bedürfen . Der »Ercelsior - schreibt :
. ES ist klar , daß die militärischen Thes » nach Spa berufen wur -

den , um militärische Matznahmen zur Durchführung des

Vertrages iyS Auge zu fasten , die einz . ig und allein in der Be -

setzung deS RuhrgcbieteS bestellen . Der dadurch in den alliierten

Kreis «» hervorgerufene Eindruck ist allgemein ein sehr b e -

friedigender .

Der Einmarsch in das Ruhrrevier , den Frankreich zum

mindesten unter Duldung sciner Verbündeten zu planen

scheint , bedeutet välkerreckztlich die Vernichtung des

Friedensvertrages von Versailles und die Wiederaufnahme
eines einseitigen Kriegszustanbes gegen da ? entwaffnete und

- unibebingt friedenswillige Deutschland . Volkswirtschaftlich
bedeutet er . daß sich die Franzosen zu unbeschränkten Herren
der deutschen Koblenssfätze machen wollen , womit das Ziel
der industriellen Großkapitalisten Frankreichs erreicht wäre .

Der Druck auf die Kohlenarbeider des RuhrrevierS würde

damit aufs äußerste gesteigert , die Kvhlennot im unbesetzten
Deutschland mit ihren katastrophalen Folgen für die Ar -

beiterklasse aufs äußerste verschärft werden .

Der bisherige Verlauf der Verhandlungen in Dpa läßt

aber den Schluß zu , daß dieses Verlangen , falls eS wirklich

von den Gebietern der Welt beschlossen sein sollte , durch
irgendwelche Zugeständnisse nicht aufzu -
halten ist . Würden die deutschen Vertreter in Spa etwa

versprechen , was nicht geholten werden kann , so würde binnen

kürzester Frist der Einmarsch unter dem Dorwand , die Dsut -

sehen hätten ihr Wort nickt gehalten , dennoch erfolgen . Wo

das Ziel so beharrlich verfolgt wird , wie das bei den Fran -

zoseu der Fall ist . fehlt eS auch nicht an Vorwändn .

Die nächst « Frage ist , wie stch die Alliierten zu den fran -
zSsischen Militärplänen verhalten werden und wie sich das

international « Proletariat zu ihnen stellen
wird , insbesondere was die französischen Sozia -

listen zu dem neuesten Abenteuer ihres Imperialismus
sogen werden . Die bisherigen Erfahrungen rechtfertigen
«ja gewiß keinen besonderen Optimismus , aber man soll dt «

Hoffnung niiA aufgeben . . » .

Erhöhung der Getreidepreise .
Das Reichs e r näh r un g sministe rium hat , ge- l

stützt auf eine Verordnung aus dvm Jahre 1916 , nunmehr die

Höchstpreise für das Brotgetreide und für
Gerste und Hofer der neuen Ernte neu festgesetzt . Diese Fest -
setzung geschah unter Umgehung des Parlaments ,
nachdem die Unabhängigen verhindert hatten , daß ein Er -

mächtigungsgesetz erlassen wurde , wonach die Regierung
volkswirtschaftliche Maßnahmen für die Usbergangswirt -
schaft im Einvernehmen mit einem . Llgliedrigen Reichstags -
ausschuß treffen konnte . Wenn sich das Reichsnrimfteriunr
für Ernährung irnd Landwirtschaft auf eine Kriegsverord -
nung stützt , so ist das zum mindesten anfechtbar . Es muß ihm

jedoch zugestanden werden , daß es sich in einer Zwangs -
läge befunden hat . Eine Verordnung vom März d. I .
sicherte den Landwirten die bekannten M i n d e st p r e i s e zu
und kündigte gleichzeitig an , daß die endgültige Fe st -
setzung der Preise bis zum Beginn der Ernte
unter entsprechender Berücksichtigung der
bis dahin entstandenen Produktion s kosten
erfolgen sollte . Die Verordnung , die von dem dama -

ligen Volkswirts chattlichm Ausschuß der Nattonalversamm -
hing gebilligt worden war , mußte also jetzt ausgeführt
weichen , und ein Ministerium , das das nicht getan hätte ,
hätte zweifellos seine Befugnisse üdorschritten , indem es

gegen ein bestehendes Gesetz handelte . Wenn ihm aber die
Möglichkeit genommen war , sich mit dem jetzigen Reichstag
über die Höhe der Preise zu verständigen , wenn die

Volksvertretung außerstande war , ihre Bedenken zu äußern
und die Preiserhöhungen auf das Mindestausmaß zu be -

schränken , so schulden wir dafür den Unabhängigen
den Dank , die mit ihrer Ablehnungspolitik — in diesem Falls
wenigstens — den offenen Verzicht auf parlamentarrsche
Rechte ausgesprochen haben . Der Reichstag wird sich zweifel -
los mit . dieser Frage noch bsschöfttgen müssen .

Die Preiserhöhungen find nach den Protesten der

häuerlichen Bezirke und noch dem Vorschlag der bayerischen
Regierung zu hoch. Der Landwirt soll von jetzt ab für eine
Tonne Roggen 1499 M. für eine Tonne Gerste und

Hafer 135Ö M. , für eine Tonne Weizen 1549 Mi .

erhalten . Das ReichsernäHrungsmimsteri . ' um erklärte
vor Vertretern der Presse und in einem offiziösen
Kammumguch daß die erhob ten Getreidepreise keine Er -

höhung des Brotpreises zur Folge haben würden .
Diese Erklärung ist offenbar nur für die Oeffentlichkeit be -
stimmt . Augenblicklich ist doch der

'
Stand so : Man hat An -

fang Mai den Mehlpreis auf das Doppelt « erhöht , ohne
gleichzeitig den lan - dwi rftchaftlichen Erzeugerpreis für das
Getreide zu steigern . Die Differenz zwischen den gezahlten
Preisen und den erzielten Absatzpreisen sollte zur Berbilli -

gung ausländischer Lebensmittel in der Weife verwandt

wexden , daß das aus ausländischem Mehl hergestellte Brot
nicht teurer zu stehen kam als das Inland sb rot . Der bis -

herige Mehlpreis baute sich also auf einem Erzeugerpreis auf ,
der dem Doppelten des gezahlten Getreidepreiies entspricht ,
das sind 1399 M. pro Tanne Roggen . Es ist also undenkbar ,
daß der jetzige Höchstpreis von 1499 M. pro Tonne a u f d i e
Dauer ohne eine Erhöhung des Brotpreiies oder ohne eine

Verbilligung des Brotes aus Steuermitteln zu halten wäre .
Eine weitere Frage ist noch die , woher setzt die Mittel zur
Verbilligung des ausländischen Brotgetreides , wovon nach
dem Expose des R eich sc rnäh ru ng sminis tr ri ums ftir die Sva -

konferenz 2 Millionen Tonnen eingeführt werden müssen .
genommen werden sollen , nachdem uns im Mai

mehr oder minder verblümt gesagt worden ist , daß eine in -
direkte Besteuerung des inländischen Brotes zu diesem Zweck
unvermeidlich ist . Zur Verbilligung des ausländischon Brot -
aetreides allein wären nach dein gegenwärtigen Preisstande
mindestens fünf Milliarden Mark benötigt !

Es ist bestimmt zu erwarten , daß die jetzt festgesetzten
Höchstpreise früher oder später zu einer Verteuerung des
Brotes führen müssen . Darum war es unnötig , das Gegen -
teil zu versichern , nur um für den Augenblick zu beruhigen .
Die Leiter der Reichsernährungswirtschast werden ihre Er -

klärung von heute in sehr kurzer Frist widerrufen müssen ,
wenn nicht das Land angesichts der geschwächten Kauf -
kraft der städtischen Bevölkerung selbst zu der Ein -

ficht kommt , daß Preiserhöhungen nicht getragen
werden können und mit feinen Forderungen zurückgebt .
Erfreuliche Ansätze dazu sind in den Kundgebungen der fiid -
und Westdeutschen Bauern , aber auch einiger norddeutscher
Bezirke , die schon jetzt die vom Reiche festgesetzten Preise , als

zu hoch ablehnen , bereits zu sehen .

Was aber ein Zeichen deS erwachenden Verständnisses
der Landbevölkerung für die Not des städtischen Volkes

ist , ist ein Protest gegen die Preispolitik , dw

in der vorliegenden Verordnung ibren Ausdruck findet .
Die neuen Getreidepieisc werden begründet mit einer Reftte

sicherlich stichbaltiger Gründe . Der Landwitt muß e- benso

wie der Industrielle mindestens seine Selbstkosten und einen

b�cheidenen Gewinn hereinbringen . Andernfalls geht er



I

zur ExtensivwirtsiHllst über , und dos !ft dos größere Uebfr
für die Gesamtwirtschast . Dies - Auichauuirg ist auch tnti

�soKlölbemokroten michr als einmal bvgrundet « id vci -
tueten worden, / Wenn ober die Land - bwölkerung selbst in--

Voeise - Sil hoch findet , wnsz die Preisgrundlage iaisch sein .
iaran kommen wir nicht vorbei , und daraufhin muß die

Indextabclle . mit der das Reichsernährungsmiaistsrium
rstnc Preisfestsehimg begründet , nachgehimft werden . Diese

sVndertabelle eine Anfftt ' llung . die ' schon längst nötig ge .
rnesen wäre — saßt die wichtigsten Gestehuirgskcsten für

landwirtschaftliche Prodntte vom Saatgut angciangen über
die Düngemittelpreis ? und Arbeitslöhne bis zu dein in keiner

5 ! alkulaison fehlenden Punkt „ Verschiedenes " in ein«/ ! Meß -

- iffer zusammen , an deren Veränderung man die Schwan -
hingen der Erzeugungskosten für Getreide messen kann . Sie
nimmt die Erzeugungskost « ! ! am 1. Januar dieses Jahres
n' it 100 an und verzeichnet alle Veränderungen in den

ringeinen Monaten . Es ergibt sich auf diese Weise für den
l . Juli 1920 eine Mcßz , iffer von 109 . 2- 1. die bei der Berech -

uung jedoch nicht voll in Ansah kam . da man nicht die ge -
iamte , sondern nur die durchschnittliche Steigerung der

Gestehungskosten in den einzelnen Monaten anrechnete . Am

�iefe Art ergab sich ein Ausschlag von 55 Proz . Um dem

Verbrarichersta Ii dpun kt entgegenzukommen , strich man je - '
doch den ' Erzeugern noch 1ä0 Mk . vrv Tonne am Unter -
n e h m e r g ew i n n ab und erhielt io den Rogqenpreis von
1400 Mk .

Geyen diese Be rechn n nytzrocise läßt sich nichts einwenden .
Eine andere Irrige aber ist die , ob die Jndertabelle im
Sinne der Miudestpreisiverordnung vom 13 . März richtig

angewandt worden ist . Der Wortlaut dieser Verordnung
' owic ' Ausführungen von Regicrung - svcrtrctern . die damals
die Vorloge begründeten , Insten darauf ' ' chließcn , daß die

Mindest stresse sich auf die Gestehungskosten des Monats

März stiihten . . Man hatte damals . auf die für den Monat
Januar ermittelten Erzeugiingskostcn bereits einen Auf -
schlag gelegt , um inzwischen eingetretenen Preissteige -
rungen gerecht zu werden . Wenn dem ober so ist , dürste
die Jndertabelle erst vom 1. März ab angawcmdt werden .
Ms Juni hat sich aber die Jnderzister nur um 27 . gleich noch
ficht 20 Proz . . erhöht , wozu Noch naäi dem Ernäurnngs -
nnnisterium weitere - 4 Proz . als Verteuerungsfatz für die
Monate . Juni und Juli zuzu ' ch - lagen sind . Das ergibt aber

Z unter Anrechnung des Unternebmergswinns von st ) Mk. ,
wie ihn das - Ernährungsministerium annimmt , einen Ge -

l ' - eildepreis von wenig mehr als 1300 Mk . — also einen
Preis , der sich dem Lorschlag der bayrstchen Regierung
rr - efcnöich - nähert .

'

Hier starrt noch eine sisrage der Nachprüfung , die von
entscheidender Bcbeutu ' ng ist für die ganze nächste Zukunft .
Di « Proteste der Gewerkschaften gegen die Lebensmittel -

teuerung hoben Anspruch darauf , ben' icksichiigt zu werden
und dürfen nicht mit der schablonenhaften Anwendung
eines Jnderiystems und mit kleinen Mftrichen am Unter -

nehmergewinn abgetan werden . Ten Landwirten den an -
gemessenen Preis zu geben , davor wird keiner sich drücken
wollen , folanae er noch zahlen kann . Die Kaufkraft der De -
rölkerung - aber stt schon zu sehr geschwächt , als daß man
große Preisauffchläge ohne zwingende Gründe voll b « �
willigen könnte .

Seüankt Euch bei Kapp !
Selbstäuklagen der Tentscheu Bolkspartei .

Tie „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , jetzt das Organ
beS Herrn Hugo Stinnes und damit der Deutschen
V o l k s p ar t e t. , verteidigt gegen die Chauvinisten im
eigenen Lager die Nachgiebigkeit der deutschen Delegation in
kor E n t w a f f n u n g s f r a g c. Das Blatt des Herrn
stinnes schreibt : —

Die SoAialöemokratie
unö öas humanistische Hpmnasium .

Vo « Oberlehrer Dr . Erich SSitte .

Während früher �ouni jemand Mininer wurde , der nichr den

Haraz und den Homer in der Ursprache gelesen halte , sind in
den letzten zwei Jahren zahlreiche Männer zu hohen Aemtern

gekommen , welche nickt Lateinisch oder Griechisch auf der Schule
gelernt haben . Ich erwähne die Parieigeuossen Scheidemann . RoSle .
Sauer , Heinr . Schulz , O. Braun , A. Winnig , R. Schmidt , Fr . Ebert, .
die Zentrumsmänner Erzberger und Giesberls .

Schon diese Tatsache mühte diejenige » uachdeuklich machen .
welche immer noch von der Nolweiidigkeit des humanistische »
Gymnasiums überzeugt find . Gegen de » Bildungswert dcSielbeti
lassen sich zahlreiche Gründe antühien . Kein Geringerem als der
von dem Minister Haenisch io geschätz ! « Gustav Wyneken
setzt in seiner Brosctulre „ Wider den altsprachlichen
Unterricht " auseinander , wie unlogisch im Gegen -
intz , zu den Gesetzen der Mathematik und Physik die
Giaminauk der Sprachen und besonders die der allen mit ihren
vielen Älu - nahmen von der Regel ist . Was drnch die Erlernung
der allen Sprachen erreichi wird , steht in leineni PerbällniS zu der

aufgewandten Zeitz das Lateinische und das Eriecbiiche mit ihren
langen Perioden und ihren vielen Partizipien verderben oft das
Gefühl für . Spracbrickuigleit im Deutschen . Zur Zeil Luthers halte
die Erlernung der allen Sprackcu eine gewisse Berechtigung , da
das Lateinische damals die internationale Gelelntciiiprache lvaf
und da man nur durch die altsprachliche Lektüre sich das vamals

maßgebende Wellbild zu eigen machen konnte . Heule ist aber die

Bedeutung der alten Sprachen durch die neueren , besonders durch
die Naturwissenschaften und die StaniSwistenschaflen völlig in den
Hintergrund gedrängt worden . Tie Kenntnis derselben ist mir
noch für wenige Gelehrte nötig .

Für uns Sozial - demokraleu ist aber vor allen Tingen die Tat -
�ste maßgebend , daß unsere Weltanschauung

'
und die der alten

i - riechen und Römer sich wie Feuer und Wasser zueinander ver -
l/ulten , und daß daher die Lektüre der antiken Schriusteller die
Jugend in einer unseren Ideen entgegengesetzten Gesinnung beein -
siußt . So war von einer Gleichberechtigimg der Bürger weder im
oiien Rom »och im alten Athen die Rede . Dort hatte man trotz
der allmählich erkämpften Gleichstellung der Plebejer mit deü Pa -
iriziern die Sklavenwirtschaft und den sich immer niebr verschärfen -
den Gegensatz zwischen den Besitzenden und den Besitzloicn , io daß
es ichiießlick nur noch Bettler und Millionäre ( Cä' or . Eicer », Kcassus )
gab . In Athen . schuf Solan eine Klasteneinteilung . die an Un -

gerechtigkerl das alte preußisch « Dreiklassenwahlrechl weit , übertraf .

' Roch größer ist der Gegensatz zwischen unserer äußeren Politi ! und

Wer sich in Deutschland darüber entrüstet , daß die deutschen
Unterhändler auf die Verpflichtung , die Bassen herauszuholen , ein -

gangen find , beurteilt zu mil de , was sich zwischen Waffen -
stillstand und Spa im Innern Deutschlands zugetragen bat ,
zu streng aber und ungerecht die Haltung der deutschen
Delegierten . weil er deren Verhondluiigsspielraum und die
vrakliiche Leistungsmöglichkeil überschätzt . Der Kapp - Putsch
war schon niedergeschlagen und erledigt . als eines Nachmittags
mehrere Kompagnien der Brigade Ehrhardt mit entrollten Fahnen ,
mit klingender Musik vor den Fenstern der französischen Botschaft
durch das Brandenburger Tor Brrlin vrrlicsirn und dabei Salven

auf die Zivilbevölkerung abgaben . Das Rnbrgebiet und die

Streiszüge des Herrn Holz beweiien die unumstößliche Wahrheit .
daß die Regierung einer starken bewaffneten Erekntive be¬
darf , uni solcher lliiordnungen Herr zu werden . ober die
TnOache . daß die aufständischen Kapp - Truppen voy einem General

grinhrt wurde » , der bis dahin rdcn der Regierung angehörte , die

gestürzt werden sollte , hat leider Gottes den Uuterhändlcrn in Spa
das Argument ans der Hand geschlagen , daß die ordnungsmäßige
Regirrung in Teutschland irnter allen Umständen Herr des Militärs
und Htrr der Waffen zu bleiben in der Lage wäre . In der Polihk
wirkt oft mehr die Erscheinung als das Wesen der Dinge . Der

tagelang im Ausland bmichende Eindruck , daß die Berliner Regie -

rrmg fliehen mußte , bat der französischen Furcht » vr preußischem
Militarismus « cur Nahrung gegeben .

Das ist alles ganz schön und richtig . Aber die Feststellung .
daß die Strenge der Entente in der Entwaffnungsfrage
wesentlich dem Kapp - Putsch zuzuschreiben ist , bedeutet eine

schwere S e l b st a n k k a g c der Deutschen Volkspartei .
Wer hat Kapp zugejubelt , wer bat der Rebellenregic -
rung seine Mitarbeit angeboten ? Die Deutsche Volks -

Partei klagt sich also selber an , Deutschlands Stellung in

der Entivaffnnngsfrage so ungünstig als möglich gestaltet zu
haben . _

Nationalistischer dummerjungenstreich .
Auftritte vor der französischen Botschaft .

Amtlich wird gemeldet : Auf dem Pariser Platz fand gestern
vormittag zur Feier des französischen Nationalse st -
l a g e S ein Festakt vor der französischen Botschaft statt , an dem die
Vertreter der hiesigen Entcntekommissionen teilnahmen . DaS an «
wesende deutsche Publikum stimmte bei dem Hissen der Triko -
l o r e das Deut ' chlandlied an . Beamte der Sicherheitspolizei ge -
leiteten französtsckie Offiziere und Matrosen , welche durch ihr Be «

nehmen das Publikum gereizt ballen l ? Die Red . ) in die Botschaft .
Auf diese Weise gelang es , Ausschreitungen vorzubeugen .

Nachdem die Feier vorüber war und das Publikum den Platz
verlassen halte , sind bisher noch unbekannte Personen aus daS
Dach der französischen Botschaft geklettert , haben die Trikolore

herabgeholt und sich mit ihr entfernt . Polizeiliche Unter -

. suchung ist eingeleitel .
lieber den Verlauf der polizeilichen Untersuchung sst noch nichts

bekannt . Wie uns von durchaus zuverlässiger Seile mitgeteilt
wird , zog während dieser Borfälle über den Pariser Platz eine

Abteilung Artillerie mit Geschützen , ob zufällig .
oder beabsichtigt , konnte nicht festgestellt werden .

Man kann über baS Hissen der französischen Trikolore angesichts
der Vorgänge in S p a geteilter Meinung sein , der Dummejungen -
streich aber , den einige verantwortungslose Burschen mit
dem Diebstahl der Trikolore begingen , muß auf das schärsste ver -
urteilt werden . Genau so wie dos Verbrennen der aus »

zuli . esernde . n französische - N Standarten aus dem

Zeughaus ist diese Büberei dazu angetan , nicht nur das Ansehen
Deutschlands in der ' Welt zu schädigen , sondern auch dem ganzen
Volk für die Pöbelet einiger Heißsporne Unannehmlichkeiten zu be -
reiten . Daran haben wir wahrhastig genug .

»

Zu dem Borfall vor der sranzöstschen Botschait wird von

amtlicher Seite folgendes mügeteilt : Der Staatssekretär im

Auswärtigen Amt hat dem französischen Geschäftsträger persönlich
sein und der Regierung Bedauern über den gegen die ftanzöstsche
Botschaft verübten groben Unfug zuin Ausdruck gebracht . Die

Polizeibeamte » , durch deren Fahrlässigkeit die

der der alten Römer . DaS Ziel dieier war Wellheuichaft , die sie
mit allen Mitteln erstrebten und auch erreichten . Tie Rechlsftage
spielte bei ibve » keine Rolle . Den besiegten Völkern wurde
die eigene Kultur ganz oder zum Teil genommen , sie
wurden romanisiert . Die alten Römer wurden von demselben Eteist

beseelt , wie es unsere Allveuischen sind , welche eine deutsche Welt -

Herrschaft ausrichten . wollten . Dieser Geist der alten Römer kann

verhängnisvoll auf unsere , das humanistische Gynasium besuchende

Jugend wirke », welche nach unserer Bec ' asiung im Geiffe der Völker -

Versöhnung erzogen werden soll . Denn die Schriftwerke , die aus

demselben gelesen werden , behandeln fast ausschließlich Kriege . Bon
Oberierkia bis Oberseiunda habe ich Cäiars Gallischen Krieg , in
Unter - und Oberprima LiviuS ' Bücher über die punischen Kriege
gelesen . Es ist nicht zu viel ge ' agt , daß der römische Imperialismus
aus den deutschen befruchtend gewirkr hat . Wie oft Hobe ich „ich !
zur Rechtserrigung eines Völkerbruchs oder einer Grausamkeit der

kaiserlichen Regierung sagen hören : „ Tie allen Römer habe » es

auch so gemacht . "
Wenn ick an mein « Kollegen denke , so muß ich sagen , daß ich

. unter den Aliphilologen die meisien Nalionalisien siude . die wenigsten
aber unter den Lehrern der neueren Sprachen , die die kulturelle

Bedeutung der Franzosen und Engländer zu schätzen wissen und
daher von einer einleitigen chauvinistischen Beurteilung der ' elben

frel sind , iowie unter den Mctthematlkern nnd Naturwisienschafi -
lern , die Vertreter von internationalen Wisienschaften sind . Aus
der Jahresversammlung der Freunde des bumaniftitihen GymnanumS
im November 1919 feiert ? Gcheimrat Norden von der Berliner
Universität de » Geist der allen Römer , und er schloß mit folgenden
an die deittschc Jugend geiichleien Worten : „ Die deutsche Eiche ist
nicht gefallen , sie blutet mir au - vielen Wunden und ist ihrer
Zweige beraubt . Aber sie muß lind wird wieder ausschlage ». Aus
un ' eren Gebeinen wird ein Rächer entstehen . " So ruft mau alio
den Geist der allen Römer wach , um für einen Revancheirieg
Stimmung zu machen .

Ich will nicht bestrelteu . daß es Sozioldeniokraien gibt , d-�
für Erhaltnng de » humanistiicheu Gymnasiums eintreten . Sie

Handel » aber nicht iolgenchlig . Ter Geist Bebels und der

Geist CäiarS sind eben unvereinbar . Tie Ansich , jener Partei -

genoffen erklärt sich meist daraus . - daß sie selbst früher ein

hmnanlsiisches Gymnasium besucht haben und nicht die Bedeutung
einer Schule herabsetzen wollen , auf der sie ihre Bildung empfangen
haben . Von einer solchen eiuseiiigen Beurteilung glaube ich frei

zu sein . Denn ich Hobe zuerst eine Volksschule besucht und später
die Neifeprüfung sowohl aus einem Realgymnasnim als auch aus
einem bumaniitiichen Giimiiasium gemacht .

Dennoch will ich zugeben , daß ein sofortiger Abbau des bu -

mamsti ' chen Gymnasium « sia , schwer ermöglichen laßt . Zunächst

muß das erreicht werden , wa « der Hilfsarbeiter im Ministerium

für Wissenschaft . Kunst und Loltsbildlmg . Genosse Rommel , in

Demonstration möglich geworden ist , werden auf Anordnung des

preußischen Minister » de « Innern vom Dienst suspendiert

werden . Die französische Flagge ist von einem Manne niedergeholt

und entkernt worden , der über das Dach des Nachbargebäudes auf

das Dach der Botschaft gelangt war . Der Täter ist noch nicht

ermittelt , doch ist die Flagge im Nachbarhaus « gefunden und der

französischen Botschaft durch die Polizei wieder zugestellt
worden .

Entlarvter Lockspitzel .
Ter deutsch, , ationale Jüngling als Fsälscher .

In Gotha , wo ieit zwei Monaten die Bürgerschaft durch

anonyme Benachrichtigungen , die unterzeichnet waren „ Die

n, i t l e l d e u t > ch e Rote Armee , Abteilung G o t h a" . mil

Putickaniagen und Drohungen in Aufregung verletzt wurde , hat

man nach Meldung der „Voss . Ztg . " jetzt den Täter in der Person

des Illjährigen Oberreal schlllerS Franz Lauren ty

ermittelt . Laurenly . welcher der Führer der jetzigen deutsch -

nationalen Jugendgrnppe und eifriger Träger des HatrnkrenzeS ist ,

gab bei seiner Festnahme an , er habe daS Bürgertum auftüttel »

wollen . Man fand bei ihm eine Anzahl vorbereiteter -

Plakate , mit denen er das Bürgertum aufs neu « in Aufregung

versetzen wollte .

Ran könnte so ettrÄS als Dumtrteujungeti streich abtun , wen «

nicht die gesamte alldouifche Presse . „ Deutsche Zeitung " , „ Deutsche

Tageszeitung " usw. , aus Grund solchen und ähnlichen „ Materials

Tag für Tag die wüstesten Schauermärchen auftischten «nt > dafür

die Lcochtung - ernsthafter Leute verlangten .

Anfrage an Reventlow .
Man schreibt uns :
Noch der „ Deutschen Tageszeitung ' ist der Einbruch bei

Hindenburg ein Beweis der „nicht zu überbietenden Vertierung

im Kulturreich KonradHaenischS " .
Der Massenmörder Schumann hat seine Mordtaten

unter dem glorreichen Regime Wilhelms deS Deserteurs be¬

gangen . Wofür ist er nun ein Beweis ? !

Die Erwerbslosenunterstützung .
Ausnahmen von der Verordnung vom S . Mai 1920 .

Nach der Verordnung vom 6. Mai 19- 29 wird vom 1. August d. I

ah ErwerbSlosenunterstützung grundsätzlich nur für di « Dauer von

2 6 Wochen gewährt . Die Durchführung dieses Grundsatzes be¬

gegnet bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen KrisiS größeren

S ch w i e r i g k e i t e n, als bei Erlaß der Verordnung erwartet wer .

den konnte . Der Reichsarbeitsminister hat deShaH » durch

Erlaß vom 9. Juli 1920 die Regierurgen der Länder besonders auf

die Befugnis der Gemeinden hingewiesen , A u S n a h m- e n von dem

bezeichneten Grundsätze zu bewilligen . Insbesondere werden� d es «

Ausnahmen nach Lage der örtlichen Verhaltnisse unter Umstanden

auch für ganze Gruppen von Erwerbslosen erteilt werden

müssen .

Ein Schrei nach Recht .
Die nicht abstimme « durfte « . . .

In dE » letzten Tagen find bei der ReichSreArerung und

beim Auswärtigen Amt Telegramm « der Bevölkerung der

an Polen ohne Abstimmung abgetretenen Gebiste

«ingvlausen , in denen die dringende Bitte ausgesprocksen
wird , asstzs daran zu setzen , um die Gebiete , in denen die

Bevölkerung ebenso wie in den Abstimmungsgebieten über¬

wiegend deutsch ist , jur Teutschland zu retten . In
den Telegrammen wird besonders aus das Abstimmungs -
ergebnis in Ost - und Westpreußen hingewiesen und dabei

betont , daß auch in jenen Gebieten eine Abstimmung sicher
ein ähnlich günstiges Ergebnis für Deutsch -
l a n d haben würde .

_

einer Broschüre forderte : Verringerung der Zahl der Gymnasien -

Beseitigung derselben in den Städten , in denen nur eine höhere

Lehransialt vorhanden ist ; Beschränkung deS altsprachlichen Unter¬

richts in diesen Schulen . TieS mag al » Gegenwartsforderung ge -

nügen . Für mich kann es aber kein Endziel , sondern
nur eine Abschlagszahlung sein .

Die „ Z- ledeemauS " am Nachmittag sich anzusehen , gibt die

Volksbühne am Bülowplatz unter ihrer « ommerdirekrioi -

Gelegenheit . Die Aufführung ist belebt von der Freude an dem

genialen Werk , an seiner Fröhlichkeit und an der Fülle seiner
Melodien , aus der schätzungsweise mehrere Dutzend moderner

Operetten noch sehr reich auSgestaltei werden könnten ; den Blöd -

sinn und die Geschmacklosigkeit müßten sie allerdings au » anderen

Quellen beziehen . Tie „ Fledermaus " hat unser « Väter schon

erfreut , und man kann sie sich überhaupt nicht mehrjnegdenleu
aus dem unverbieibaren Arsenal froher Kunst . Sogar ein :

Neuheil wird am Bülowplatz gebracht : Die Rosalinde Margarete

Schlemüllers singt und tanzt daS Uwgarnlied nicht , sondern sie

geigt eS, und daS tut sie noch dazu ganz ausgezeichnet . Der

köstlich « Frosch JuliuS Sachs ' hat den besoffenen Gerichtsdiener
ans der wienerischen Miiitersprache in das Norddeutsche über¬

setzt , so daß nun leiner seiner Späße mehr verloren geben kann .

Es wäre auch schade , « wenn ich einen Schnaps trink , bin ick ein

anderer Mensch — also warum soll der andere Mensch nicht auch
einen Schnaps haben ? " � _

1er Protelt gegen die . Notbriicke - , den der Verband deuticher
Bülinen - lbriiiiteller ergehen lietz. loird oon Direktor S l a d e k mit dem

Hinwci " bclämp ' t . dag die sranzöüiche » Tbeaterleiier niemals beichlassen
bäilcit , Werfe von deutlchen Aittoren nicht zur i!l ifsilkwung zu bringen .
?(it vielen deiclscken Bühnen würden setzt iranzösilche Stücke lebender ?tu -
iore - i ge' v- clt Man könne auch ans Gründen der wirllch - ittlichen Notloge
der Tdeole - ein nickt anders , und außerdem hülfe es zm Ncederberllellung
der Beziehungen mit dem Ausland , der „sreundschafllichen , geschäjllichcn
litid küiiftlerhckun »"

litte Antwort Stade t ? iniist daraus lunans . das Spielen fran -
, ö s M ch e r S ck n» ä n l e al ? . eine Art nationale Pflicht "
hiiizuiwlleii . AaS allerdings diese , die Rotlag « Deutschlands zu Frei -
brleieii sür die «ortan wideripruchilos zu duldende Verbreitung vo » an -
rüchsgem . ovlks ' chädlichem Schund auszunutzen .

Ii ? Tamwiiing der Aniikeil - Abgüss « . die üch früher im allen
Mli ' eiim be - and . i>t jetzt im Cfce- . gejchoh de » westlichen neue » IliiwerfitäiS -
flüge . s neu ausgeilellt worden , �ic Eröffnung findet am 19. Juli statt .

las Petz - Lainer - Baticet beginnt sein kurzes GaMpiel im Komödien -
Haus 2?. Juii . Tic choreographische Leitung bat Ellen Petz Die Eni -
würfe zu den eigenartigen Teloraiionen nnd Kostümen stammen von Ludwig
Kainer .

Eine BSandortdeaterkoiisercuz veranffaltet der verband zur
Fördiiunz - deutscher Theateriuliur am 24. Juli in Heidelberg .

las BaiibaiiS in - - Weimar . Die Vorlage zur Sicherstell ting dfs
Bailbausss wurde am Schiiiz der Debatte bei weimarischeu Landtages .
die eine Mehrheit für das Haus und Li« PtZni ( IropiriV ergab , dem Haus -
haltSauSlchntz uocrwieien .

ZdiadfiocU . Ende September wird in veriw ein K angreff » « «
. Demichen Schachbundes " ftatttmgen . Mechrere �aUPtlurniere " sollen
veranstaltet werden , aber kein Weistertunner .
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Sozialistische Kommunalpolitik
im neuen öerlin .

Von Rudolf Herrmann , Stadtverordneter .

Die Wahlen zur neuen Stadtverordnetenversammlung
der Eir . heitsgcmeinde Berlin haben ein « sozialistische
Mehrheit ergeben . Damit diese eine erfolgreiche s o z i a I i -

Mische Kommunalpolitik treiben kann ( soweit die jetzigen
Verhältnisse dies überhaupt zulassen ) , ist es notwendig , daß
auch der neuHuwöhlende Magistrat , wenn geeignete
Personen vorhanden sind , eine sozialistische Mehrheit erhmt .
Denn nur dann ist es wahrscheinlich , daß er den Beschlüssen
der Stadtverordneten beitritt und daß di « Ausführung im

sozialen Geiste erfolgt . Wie sehr es auf die Ausführung an -
kommt , zeigt z. B. auf de » Gebiete des WohnunFZ -
Wesens die Tatsache , daß trotz der Vorschriften ubir

Zwangseinquartierung usw . , eS im Westen noch zahlreiche
Villen gibt , die nur von ihren Besitzern nebst Dienstpersonal
bewohnt werden , denen also 30 , 40 und noch mehr
Räume zur Verfügung stehen , wähnend Tausende
und aber Tausende ohne Unterkommen sind .

Die Ausführung obliegt nicht nur dem Magistrat als

Gesamtheit , sondern auch besonders seinen einzelnen Mit¬

gliedern Äs Dezernenten und Vorsitzenden der

verschiedenen Deputationen , serner aber den

Bezirksämtern . Auf deren erstmalige Zu¬
sammensetzung hat der Magistrat ebenfalls Einfluß , da er
die Vorsitzenden und ihre Stelldertreber ernennt . Die übri¬

gen 5 Mitglieder der BegriLsämter werden von den Bezirks -
Versammlungen gewählt . Ties « sind in den verschiedenen
Verwaltungsbezirken , verschieden zusammengesetzt . Einige .
die bürgerliche Mehrheiten haben , werden voraussichtlich
ebenso zusammengesetzte Bezirksämter wählen : und beide

Organe könnten wohl auch volksfeindliche Beschlüsse
fassen und ausführen , wenn der Magistrat nicht von

seinem Recht nach § 27 des Gesetzes vom 26 . April 1326 Ge -

brauch macht und ihre Ausführung verhindert . Das kann

er allerdings nur , „ wenn es das Gemeinschafts -
interess « dringend erheischt " . Ueber dichen Bs -

griff wird man , je nach den politischen Anschauungen , v e r -

schieden er Meinung sein . Auch aus diesem Grund « ist
eine sozialistische Mehrheit im Magistrat notwendig .

Um solche Differenzen zwischen den Zentralen und ort -

ßchen Instanzen möglichst zu vermeiden , erscheint es not -

wendig und zweckmäßig , die in Frage kommenden Vertval -

tungss/weige der Zuständigkeit der Bezirksorgon « zu

entziehen und sie den Zentralorganen zu unter -

stellen , soweit das Gesetz dies zuläßt . Z. B. wird die Ver -

w a l t u n g des städtischen Grimdeigentums zweckmäßiger -
weise von den Bezirksorganen wahrzunehmen sein : ste dürfen
aber nicht die Befugnis hoben , städtischen Grundbesitz zu

verkaufen . Im übrigen wird es sich wahrscheinlich von

selbst ergeben , daß von der Zentralstelle mindestens Richt -
linien erlassen werden , wenn nicht die ganze Verwaltung
zentral geleitet wird , wie es voraussichtlich bei den wich -
tigen technischen Betriebsverwaltungen — Gas - , Wasser - ,

Elektrizität s - , Kanalisationswerke , Verkehrswesen — der

Fall sein wird .

Es wird nun von den bürgerlichen Gegnern einer soziali -
stischen Gemeindepokiti ? besonders geltend gemacht , daß die

sozialen Maßnahmen , z. B. auf dem Gebiete der Ge -

sundheitsvftege , der Jugendfürsorge , des BildungSwesenS .
zuviel kosten und daß die Betriebe m eigener Regie der Ge -

meinden weniger rentabel seien als Privatbetriebe . Es

wird zum Beweise dafür auf die schlechten finanziellen Er -

gebnisse der bereits von den Gemeinden in eigener Regie
betriebenen Werke hingewiesen . Dazu ist zu sagen , daß sich

w Segen öer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

War Geißler weggegangen ?
Die Herren konnten unter diesen Umständen nichts vom

Pferde aus abmachen , sie mußten absteigen und warten . Wo -

hin war Geißler gegangen ? Niemand wußte eS , er ging
überall herum , er mtevessierte sich für Sellanraa , zuletzt war

er bei dem Sägewerk gesehen worden . Die Stafetten wurden

ausgesandt , ihn zu suchen , aber er mußte wohl weit wegge¬

gangen sein , denn es gab kein « Antwort , als er gerufen wurde .

Die Herren schauten nach ihren Uhren und waren anfänglich

sehr ärgerlich und sagten : „ Wir werben doch nicht die Narren

sein und warten ! Wenn Geißler verkaufen will , so soll er

auch auf dem Platze ssinl " C ja , aber der große Aerger der

Herren legte sich, sie warteten , ja sie wurden scherzhaft , das

war ja zum Verzweifeln , sie mutzten hier an der Grenz -
scheide des Berges über Nacht bleiben . „ DaS geht ia

brillant ! " sagten sie . „ Unsere Angehörigen werden dereinst

unsere gebleichten Gebeine finden ! "
Endlich kam Geißler . Er hatte sich auf dem ganzen Gute

umgesehen , und jetzt kam er eben vom Sommerstall . „ Es

kommt mir vor . als ob auch der Sommerstall für dich zu

klein würde . " sagte er zu Jsak . „ Wieviel Stück Vieh hast du

denn alles in allem da droben ? " — So konnte er sprechen .

obgleich die Herren mit den Uhren in der Hand dastanden .
Geißler hatte eine merkwürdig « Röte im Gesicht , als ob er

starke Getränke genossen hätte . „ Puh , ist mir von dem Gang
warm geworden ! " sagt « er .

„ Wir hatten einigermaßen erwartet , Sie wurden auf

dem Platze sein, " sagte einer der Herren . — „ Darum hatten

mich die Herren nicht gebeten, " erwiderte Geißler . „ Sonst
wäre ich auf dem Platze gswesem " — Na , und der Handel .
Ob Geißler heute ein vernünftiges Gebot annehmen wolle ?

Es würden ihm doch wohl nicht jeden Tag fünfzehn bis

zwanzigtausend angeboten , oder doch ? — Diese neu « Andeu -

tung verletzte Geißler bedeutend . War das auch « in « Art ?

Und die Herren hätten sicherlich nicht so gesprochen , wenn sie

nicht ärgerlich gewesen wären , und Geißler wäre nicht auf

der Stelle blaß geworden , wenn er nicht vorher an einem

einsamen Ort gewesen und rot geworden wäre . Jetzt er -

bleicht « er und erwiderte kalt : „ Ich will nicht andeuten ,

waL den Herr » vielleicht zu bezahlen erschwinglich ist . da -

die für die Bevölkerung , insbesondere die Jugend aus -
gewendeten Mttel reichlich dadurch verzinsen , daß man

später weniger Krankenhäuser , Gefängnisse usw . für dies »
Menschen zu bauen braucht . Die bereits in eigener Regie
betriebenen Werke ober sind bisher nach kapitalistisch -
bureaukratischen und nicht nach sozialistisch -kaus-
männischen Grundsätzen betrieben worden . Zahlreiche
Privat Unternehmer , die als Lieseranten oder Abnehmer .
Mieter und Pächter mit der städtischen Verwaftung in Per -

bindung standen , haben sich hierbei auf Kosten der Stadt

bereichert . Ter städtische Grundbesitz ist beispielsweise zu
so billigen Preisen vermietet oder verpachtet worden

( teilweise an Generalmieter ) , daß man direkt von einer

Verschleuderung sprechen kann . Die jetzige Grund -

eigentumsdeputation hat bei Ablauf der Verträge schon

vielfach Wandel geschaffen und in zahlreichen Fällen
die Einnahmen der Stadt , namentlich von unbebauten

Plätzen , unter Beseitigung des Generalmieter - UnwesenS
verdoppelt und verdreifacht .

Aehnliche Fälle �liegen auch bei der G ü t e r v e r w a l -

tung vor . Dort ist überhaupt noch manches zu verbessern .
Vor allen Dingen müssen die Ernteergebnisse genau

festgestellt werden — was bis jetzt nicht geschehen ist — da -

mit kontrolliert werden kann , ob die Vorräte auch wirklich
nur im Interesse der Stadt verwendet worden

sind . Auch die Gewährung der Deputate und die Vieh -
Haltung seitens der landwirtschaftlichen Beamten bedarf der

Neuregelung . Die Güter - und �orstverwaltung eignet sich
auch besonders zum Anschluß weiterer in eigener Regie zu
betreibender Unternehmungen . In Hobrechtsfelde
besteht bereits ein « Schlächterei und ein Sägewerk ,
an anderer Stelle eine Gemüse - Trocken - Anstalt ;
wenn am 1. Oktober weitere 18 Güter der Verwaltung
unterstellt werden , wird es sich vielleicht lohnen , je eine

eigene Mühle , Bäckerei und Bureaumöbel -

Tischlerei zu errichten , so daß dann die hauptsächlichsten
Erzeugnisse der städtischen Land - und Forstwirtschaft zum
Se l bstv erb ra u ch in den städtischen Anstalten ver -
arbeitet werden können .

Die hohen Preise für Baustoffe , Moschinen usw . bilden

zwar vorläufig noch ein starkes Hindernis für die Per -

wirklichung solcher und weiterer Pläne . Jedenfalls aber

kann die Bewirtschaftung der bereits vorhandenen Gemeinde -

anlagen so gestaltet werden , daß auch die kaufmänni -
schen Grundsätze dabei Beachtung finden , günstige finan »
zielle Ergebnisse erzielt werden und damit den Gegnern der
Wind ans den Segeln genommen wird . Um das zu «r -

reichen , ist erforderlich , daß möglichst nicht Gegner , son -
dern Anhänger des Sozialismus — wenn sie die

Eignung dayu besitzen — mit der Leitung solcher Betriebe
betraut werden , denn Gegner haben kein Interesse daran .

Beweise für die Möglichkeit einer auch finanziell erfolg -
reichen sozialistischen Gemeindepolitik zu schaffen .

SroßGerüu
Serlluer öaüefreuüeo .

E « war Sonntag gegen sieben Uhr fish . SW ich an « Fenster
trat und den blauen Himmel ansah , die herrliche Morgenluft

einsog , da war ich der Sonne für ihren Liebesdienst — sie hatte

mich au « dem Schlaf geweckt — doch recht dankbar . Richtige «
Badewetter . Und damit war der Plan für den Tag ent -

warfen .
Auf dem Wannseebahnhof herrschte gegen iO Uhr vormittag »

schon Massenandrang . Doch ein Glück , e « fahren ja Leer -

z ü g e. Wir waren zu sünfen . Mein Freund , unsere beiden Damen ,

und mein Hund nicht zu vergesien . Alles stürzt sich auf den ein -

fahrenden Zug . Ein fürchterliche « Gedränge . Bor » n « hält ein

gegen weiß ich. was ich haben will . Ich will das Kinder -

geschwätz über den Berg nicht mehr hören . Mein Preis ist
derselbe wie gestern . " — „ Eine Viertelmillion Kronen ? " —

Die Herren stiegen zu Pferd .
„Jetzt will ich Urnen etwas sagen , Geißler . " begann der

eine . „ Wir wollen bis auf fünfundzwonzigtausend gehen . "
— „ Sie sind immer noch scherzhaft aufgelegt, " erwidert «

Geißler . „ Ich will Ihnen einen ernsthaft gemeinten Gegen -
Vorschlag machen : Wollen Sie mir Ihr kleines Gruben -
stückchen verkaufen ? " — „ Ja , das lasse sich überlegen, " sagten
die einigermaßen überrumpelten Herren . — „ Dann werde

ich eS kaufen, " erklärte Geißler .
O, dieser Geißler ! De . ? ganze Hof stand doller Menschen ,

die ihn reden hörten , alle Leute von Sellanraa und die

Maurer und die Herren und die Stafetten ; er konnte sich
vielleicht überhaupt kern Geld zu einem solchen Geschäft ver -

schaffen , aber Gott weiß , ob er eS nicht am Ende doch konnte ,
wer wollte ihn verstehen ! Auf jeden Fall bracht « er mit seinen
wenigen Worten eine kleine Revolution unter den Herren her -
vor . Wollte er ihnen ein Schnippchen schaaen ? Meinte er ,
sein « « Berg durch dieses Vorgehen wertvoller zu machen ?

Die Herren überlegten wirklich , die Herren fingen an .

leise miternanber darüber zu reden , sie stiegen wieder von ' den

Pferden . Da mischte sich der Ingenieur in die Sache , sie kam

ihm wohl zu erbärmlich vor , und er schen auch die Macht und

Gewalt dazu zu haben . Jetzt stand ja der ganze Hof voll

von Leuten , die alle zuhörten . — „ Wir verkaufen nicht ! er -

klärte er bestimmt . — „ Nicht ? " fragten die Herren . — „ Nein I "

Sie flüsterten ein Weilchen zusammen , dann stiegen sie

wirklich im Ernst zu Pferd . — „ Fünfundzwamzigtausend l "

rief einer der Herren . — Geißler gab keine Antwort , er

drehte sich um und ging wieder zu den Maurern .
Und so verlief die letzte Zusammenkunft .
Geißler tat den Folgen gegenüber ganz gleichgültig , er

ging hin und her und sprach von dem und jenem , jetzt war

er ganz davon hingenommen , daß die Maurer eben gewaltig
große Deckenbalken über den ganzen Stall legten Sie wollten

noch in dieser Wockie mit dem Stall fertig werden . eS sollte
nur ein Notdach errichtet werden , später würde man noch
einen . Heuboden auf den Stall mrffetzen .

Jsak behielt Sivert von der Arbeit am Stall weg inrd

ließ ihn nichts tun , damit Geißler zu jeder Zeit den jungen
Mann zu einem Gang in dr « Berge bereitfind « . DaS war

eine unnütze Vorsorge , Geißler hatte sein « Absicht aufgegeben�

vollbesetzte « Abteil . Wir warten , daß alle » aussteigen soll .
denn der Wannieebabnhof ist doch Endstalion . Aber niemand ,
rührt sich. Die anderen Abteile find inzwischen längst besetzt Die
Leute fahren lieber zwei , drei Stationen nach Berlin zurück , weil

sie in Steglitz , Friedenau keinen Platz mehr bekommen würden .

Also per Siehplatz nach Wannsee . Nur mein Hund nahm un -

geniert auf dem Schoß einer liebenswürdigen Dame Platz , fraß

gnädig die HäUte ihrer Schokolade mit auf und knurrte unwillig ,
al « er sein mollige » Plätzchen verlassen mußte , als wir am Ziel
angelangt waren .

Da » Freibad Wannsee hatten wir in unserer engeren Beratung
wegen de « Massenandranges einstimmig abgelehnt . Außerdem
wollten wir , sparsam wie wir find , da » Eintrittsgeld sparen .

Wir tippelten allo zu irgendeinem See , der einsam und ver »

schwiegen abgeschlossen vom Großbetrieb de » Sonntags uns nicht
nur da « Baden , sondern auch ein paar trauliche stille Stunden

kostenlos ermögliche » sollte . Und wie wir stolz waren auf
unser Pfadfindertalent . Auf der Waldwiese , auf der wir un »

lagerten , waren wir beinahe die einzigen , während am gegenüber -
liegenden Ufer recht viel Badegäste zu sehen waren .

Eine halbe Stunde lang mochten wir wohl die Pracht de »
schönen Erdenfleckchens und des herrlichen Wetters genossen haben ,
da tauchte plötzlich ein herkulisch gebauter , ländlich gelleideter
Mensch vor un « auf , der un « höflich fragte , ob wir Erlaubnis

hätten , die Wiese zu betreten , er sei der Pächter , und ihr Betreten
laut Tafel sei nicht g e st a t t e t. Und richtig . Ganz in unserer
Nähe eine große Tafel mit der Aufschrift : „ Betreten bei

Strafe verboten ! "
Da war guter Rat teuer . Doch der Pächter half uns gern

au ? unserer Verlegenheit . „ Wenn Sie aber einen Erlaubnisschein
von mir kaufen wollen , dann bitte !" „ Kostet 1" „ Pro Paar
zehn Mark . " Wir sahen uns gegenseitig an . dann wieder den

Pächter , sahen un » wieder an und mußten schließlich lachen , wie
wir lange nicht mehr gelacht hatten . So dumme Gesichter hallen
wir gewiß unser ganzes Leben lang noch nicht gemacht . Aber wir

zablten , und lautlos wie er gekommen , verschwand der Pächter
wieder , nachdem er uns für 20 Mark zwei Erlaubnisscheine zum
Betreten der Wiese ausgehändigt hatte .

Unser Pfadfinderstolz war sichtlich geknickt , und wir kamen un «
den vielen , vielen Menschen am anderen User gegenüber nicht mehr

ganz so überlegen vor wie zuerst .
Der Tag verlief schnell und schön . Auf dem Heimwege kamen

wir stillschweigend überein , nie wieder eine Extratour zu
machen - Da » nächste Mal geht « doch zum Freibad Wannsee .

_
Kr .

Bestraftes Abschiednehmen .
Wtznig bekannt war bisher die schon seit vielen Jahren gel »

tende Vorschrift der Eisenbahnverkehrsordnung , daß niemand
ohne eine Fahrkarte einen auf d�m Bahnhof zur
Abfahrt bereitstehenden Zug betreten darf . Wer
das mit einer Bahnsteigkarte tut , riskiert eine Strafe , die früher
6 M. betrug und vor kurzem ( weil doch „alles teurer wird " ) auf
20 M. erhöht worden ist . Die Vorschrift ( die auf den Bahnhöfen
neuerdings durch besondere Anschläge in Erinnerung gebracht ist )
wollte verhindern , daß Reisende ein Abteil , um es möglichst von
Mitreisenden freizuhalten , durch mitgebrachte Angehörige besitzen
ließen , die dann erst im letzten Augenblick vor Abfahrt des Zuges
ihre Plätze räumten . Ge « » diesen Kniff , der zum Schoden anderer
Reisenden di « Schwierigkeit einer möglichst gleichmäßigen Plätze -
Verteilung noch vermehrt « , mußt « mit Strenge eingeschritten wer -
den , und man konnte eS daher nur billigen , daß solchen Leuten et »
gehöriger Denkzettel gegeben wurde .

Inzwischen hat der Platzmangel in den Eisenbahnzügen dazu
geführt , daß heute so leicht kein Reisender mehr wagen wird , durch
Strohmänner andere Reisende von „ seinem " Abteil fernhalten zu
wollen und — sich vielleicht eine Tracht Prügel zu holen . Unter
denen , die jetzt noch wegen Uebertretung jener Vorschrift angehalten
und in Straft genommen werden , bilden die Mehrheit Wehl die
Harmlosen , die in ein Eisenbahnabteil mithineinklettern , u m
einem Angehörigen bei der Verstauung seine «
Handgepäcks zu helfen oder auch um das Abschied .
nehmen bi » auf den letzten Augenblick hinaus .
zuschieben . Aber aus Klagen , die in diesen Tagen der Ferien -

» der sie auch vielleicht vergessen . Nachdem er von Inger
etwas Mundvorrat bekommen hatte , schlug er gegen AbenÄ
den Weg nach dem Dorf hinunter ein und blieb weg .

Er kam an den beiden neuen Ansisdlungen unterhalb
Sellanraa vorbei und sprach mit den Leuten dort , er kam bis
nach Moaneland und wollte sehen , was Ström in den letzten
Jahren ausgerichtet hatte . Es war mit ihm nicht so sehr
vorwärts gegangen , aber er hatte doch viel Land urbar ge -
macht . Geißler interessierte sich auch für diese Ansiedlung
und fragte : „ Hast du ein Pferd ? " — „ Ja . " — „ Drunten , in
südlicher Richtung , habe ich eine Mähmaschine und einen

Reolpflug stehen , neue Sachen , die will ich dir schicken . " —

„ Was ! " rief Axel und konnte sich ein « solche Freigiebigkeit
gar nicht vorstellen , er dachte an Abzahlung . — „ Ich will dir
die Geräte schenken, " sagte Geißler . — „ Das ist doch nicht
möglich ! " meinte Axel . — „ Aber du mußt deinen beiden
Nachbarn Helsen und ihnen ein Stück Neuland umbrechen . "
verlangte Geißler . — „ Das soll nicht fehlen, " versprach Ar ff .
aber er konnte den ganzen Geißler nicht verstehen . „ So ,
dann habt Ihr also Grundbesitz und Maschinen im Süden ? "

fragte er . — Geißler antwortete : „ Ach , ich Hab gar vielerlei . "
— Seht , das hatte Geißler vielleicht gar nicht , er hatte nicht
vielerlei Geschäfte , aber er tat oft so . Diese Mähmaschine
und diesen Reolpflug brauchte er ja nur in irgendeiner Stadt
zu kaufen und heraufzuschicken . -

Er hatte ein langes Gespräch mit Axel Ström über die
anderen Ansiedler in der Gegend , über das Handelshaus
S torborg , über Axels Bruder , einen neu verheirateten Mann ,
der jetzt noch Breidablick gekommen war und angefangen
hatte , die Moore zu entwässern . Axff beklagte sich darüber ,
daß keine weibliche Hilfe zu bekommen sei . er habe nur eine
alte Frau namenS Oline , sie sei nicht viel nütze , aber er

müsse doch ftoh sein , solange er si « haften könnis . Im Som¬
mer habe er eine Zeitlang Tag und Nacht arbeiten müssen .
Er hätte vielleicht eine weibliche Hilfe aus seinem Heimats¬
ort . aus Helgeland , bekommen können , aber dann hätte er
ihr außer dem Lohn noch das Reisegeld bezahlen müssen . Er

habe Ausgaben nach allen Seiten . Axel erzählt « weiter , daß
er die Aufsicht über die Tffegraphennnie übernommen habe ,
aber das reue ihn einigermaßen . „ Das ist etwas für Leute
wie Brede, " sagte Geißler . — „ Ja . das ist sehr richtig gesagt . "
gab Axel zu . „ Aber es war wegen des Geldes . " — „ Wie
viele Kühe hast du ? " fragte Geißler . — „ Vier . Und einen

Stier . Es ist seht weit bis nach Sellanraa zum Stier . "

( Lortt . folgt . '



reis «? r « uns gelangf sinö . wisse ? wir . Wß 3fufft <5f ??. «<jiit {e
Bahnhöfe nich : danach sragei - , ob bci der Uebertrewn ? eine böse
Nbsicht vorlag oder nicht . Dil ? dem Stettiner Bahnhof
wurde eine Mutter , die ihren Sohn bis in den Eiienbahmvayen
begleitet umd einige Zeit darin verweilt hatte , samt drei jungen
Frsundeu des Sohnes , die denselben Frey - l verübt hatten , ange »
halten , nachdem sie den Wagen bereits wieder verlassen hatten .
Da sie die geiorderren 20 M. vro Person sunter den er�i jungen
Lieuten . find zwei Lehrlinge und ein Schüler ) nicht sofort bezahlen
konnten , wurden die vier Schwerverbrecher zum nächsten Polizei -
bureau geführt , wo man ihre Personalien feststellte , um ihnen den
Strafbefehl ins Haus schicken zu sännen . Auf demselben Bahnhof
würde an einem anderen Tage eine Mutter von dem gleichen
Schicksal ereilt , als . sie dos Verbrechen beging , ihren kaum von
schwerer KrankKeit genesenen vierzehnjährigen
Sobn bis in den Eisenbahnwagen zu begleiten .
Sie hatte den wobl verzeihlichen Wunsch , ihn für die lange Fahrt
gut in dem Abieil unterzubringen und ihm nochmals allerlei Per -
hältungövorschristen zu geben . Auch sie sollte sofort 20 M. zahlen ,
weigerte sich aber und mußte dann da « hochnotpeinliche Verfahren
der Feststelluna ihrer Personalien über sich ergehen lassen . In
dem Bureau des Stattonsvorstehers traf sie eine Reihe anderer
Frauen , die aus demselben Anlaß dortbin gebracht waren , siteklagt
wird übrigens , daß . in den bier näher geschilderten beiden Fällen
einzelne der bei den Sistierungen und Feststellungen mitwirkenden
Eisenbahn - und Polizeibeamten sich unnötig aufgeregt benahmen
und einen verletzend schroffen . Ton anschlugen .

Wir wollen doch sehen , ob die Eiienbahübehördx den Mut
Habe wird , diese jeder bösen Absicht entbehrenden llebertretungen
urit strafe zu belegen ! Solche Vorkommnisse wirken wie eine
S ch i k a n i e r u n g nicht nur des P u b l i k u m S . sondern
auch der Beamten , gegen die sich dann die Erbitterung zu
richten pflegt .

Tie WohuungLnot der PorticrA .
An ? einem der westlichen Vororte Berlins schreibt

« ran uns :
W- chl nirgends wirkt die Wohnungsnot so hart , wie bei den

arbeitsbos und damil zugleich wohnungslos werdenden Portiers
und Gärtnern der Einfamilienhäuser in den westlichen Vororten .

Bei Einstellung dieser Leute wird ein Arbeitsvertrag ge -
schlössen , der neben einer baren Vergütung freie Wohnung
samt Heizung und Licht gewährt . Die Bezahlung steht meist
an keinem Verhältnis zu der verlangten Arbeit . Daß für uaona : -
lich ZOO Mt . beide Ehegatten arbeiten müssen , ist keine Seltenheit .
Für Povtierstelleu . bei denen die Frau die Hauptarbeit zu leisten
hat . werden durchschnittlich lO— 50 Mk. gezahlt . Was alles dafür
zu tun ist , davon kann sich, wer die Verhältnisse nicht kennt .
reine Vorstellung machen . Aus diesem Grunde sind Streitigkeiten
zwischen Portier und Besitzer häufig . Sic enden gewöhnlich mit
der Kündigung des Arbeitsverhältnisses , un ' ?
diese führt dann zur Räumung der Wohnung .

Infolge der herrschenden Wohnungsnot finden sich immer
» weder Leute , die aus solche Bedingungen eingehen , nur um eine
Wohnung zu haben . Für den Gekündigten ist es ober nicht
viöglich , innerhalb der Räumungssrist eine Wohnung zu be -
kommen . Tie Wohnungsämter können ihm eine solche nickt be -
schaffen , da in den Villenvororten es fast gar keine Klein -
Wohnung gibt . Das Mieteinigungsamt erklärt sich kür nicht
zuständig , weil es sich nicht um eine Mietwohnung , sondern
um eine ' Art Dienstwohnung bandele . Gelingt es dem Ge -
kündigten nicht , rechtzeitig « ine Wohnung zu erhalten , so wird
beim Awisgcricht die Räumungsklage gegen ihn ange -
strengt , die mit seiner Verurteilung endet . Der Gerichtsvoll -
ziehep kann dann die Sachen des Beklagten in irgendeinem leeren
Raum unterstellen , und obendrein muß die schwer betroffene
Fonztii « noch alle Kosten des Progejses tragen .

Hier tut Abhilfe dringend not . Auch diesen so arg de -
drängten Leuten muß der Segen der Mieterschutzverordnung zu -
teil werden . Denen , die eine solche Stelle übernehmen wollen ,
ist Vorsicht dringend anzuraten . Es empfiehl ) sich , wo nur freie

. Wobnung nebst geringer barer Entschädigung gewährt wird ,
zwei getrennte Verträge abzuschließen , einen A r -
!b e i t s v « r t r a g und einen Mietvertrag . . Dann kann
nicht bei irgendeinem geringst ! gigen Anlaß der Portier auf die
Straße gesetzt , sondern es muß immer erst das Mieteinigungsamt
angerufen werden .

Eine Protcstversammlung der mittleren Post - und
Telcgraphcndenmten aus der Militäranwärterlaufbahn
fand Mittwochabend im Kriegervereinsbaus statt . Man nahm Siel -
lung gegen ' die durch die Personal - und Besoldungsreform geschaf -
fene Differenzierung zwischen Zivil , und Militärauwärtern bei der
lPost . durch die sich die Beamten , die aus den Militäranwärter -
kreisen hervorgegangen sind , stark beeinträchtigt fühlen . In der gut
besuchten Versammlung , an der auch 47 Vertreter au » dem Reiche
teilnahmen und wo neben anderen Organisationen der Bund Deut ,
scher Militäranwärter vertreten war / referierten die Postsekretäre
Langula und Kliem . Durch die Pcrsonalresorm sind in der
Postderwallung d,e Assistenten aus dem Zivilanwärterstande gleich
Sekretäre geworden , tofihrendjxmaw die Militäranwärter erst zehn
Jahre nach der Anstellung Sekretäre werden sollen und in der
Zwischenzeit Postbetriebssekretäre sind . Als Betriebsseiretäre ran -
vieren sie in die Klasse 5, während die Sekretäre zur Klasse 6 ge -
hören . Langula betonte , daß diese Differenzierung für alle Kol -
lagen aus der Militärariwärlerlaufbahn eine schwere Ehren -
Zränkung iei . weil distch sie die Militäranwärter zu Beamten zweiter
Klasse gestempelt würden . Zudem b' deute die Regelung für die
jüngeren Kollegen auch eine materielle Schädigung . Für die der -
schi edenartige Behandlung liege kein Grund vor . Dieselbe Bil -
duttgSmöglichkeit , welche frühere Parteisekretäre hrttsn , die jetzt
Landräte seien , wäre auch bei den früheren Unteroffizieren vor -
banden . Tatsächlich leisteten sie in der Postverwalsting das gleiche
«nie die Kollegen au ? dem Stand « der Zivilanwäricr . l Stürmischer
Beifall . )

Herr Kliem behandelte namentlich die in /Betraft kommen -
tzen rechtlichen Fragen und legte dar , daß die AnstellungSgrundsätzc .
hie l907 Rechtskraft erlangten , durch die Differenzierung verletzt
würden . Es müsse die reiffost ? Gleichstellung der Militäranwärter
mit den Zivilattwärtern verlangt werden , wi « si « bisher bestand .
sLebhaste Zustimmung )

In der Diskussion sprachen unter anderem auch verschiedene
der zu einer Konserenz erschienenen Vertreter aus dem Reicht . Die
Versammlung nahm folgende Ensichlicßung an :

. Tie am H. Juli im Kriegervereinshaus versammelten mitt -
leren Post - und Telegraphenbeamten aus der Militäranwärter -
tolfbahn , unter denen sich Delegierte aus dem ganzen Reich befin -
den , erheben schärfsten Protest gegen dre aller Gerechtigkeit Hohn -
sprechende Personal , und Besoldungsreform . Die hierdurch auZge -
fprochene Minderbewertung der Militäranlvärter ist eine durch nichts
p « rechtfertigte , jeder gesestlichen Unterlage entbehrende Durchbrechnng
der AnstellungSgrilndsätze . Tie Versammelten sind nich : gewillt .
eine derartige Verletzung des ' Rechts , die : n der Geschichte der Be -
amtenbewegmig einzig dasteht und eine schwere Ehrenkränkung ist .
hinzunehmen . Wir fordern daher die sofortige Beseitigung des " uns
zugefügten Unrecht » und erwarten die alsbaldige restlose Beseitigung
der unterschiedlichen Behandlung zwischen den bisher völlig gleich -
gestellt gewesenen Militär - und ZirilauwärternT

Die Betriebseiuschränknng auf der Strafteubahu .
Infolge der vom Rcrchskommisiar angeordneten Einschränkungen

im Stromverbrauch treten vom 15. d. Ä. ab solaeird » NctriebSeiu -
schränkungen uu Bereiche der Großen Berliner Straßenhohn ein :

ES werden eingezogen die Linien 37 , 45 , 102 , 07 , 71 , 82 ,
bO, 92 , E, J und zwei Lstb ahnen , die Linien 2S und NO verkehren

stundenweise . Linie 04 verkehrt nur au ? der Streck » Li/Kpnberg -
DönhosSplatz , Linie SP verkehrt votmirtagS nur bis Wildenbruch -
platz . Aus folgenden Linien werden die Fahrabstände erweitert :
Linie 1 zehn Minuten . 3 fünfzehn Minuten , 11 sünfzeon Minuten ,
17 fünizehn Minuten , 32 fünfzehn Minuten , 54 sünszebn Minuten ,
71 sünfzehn Mututen , 30 zwanzig Minuten , 81 zwanzig Minuten ,
33 zwanzig Minuten . 08 zwanzig Minuten . Auf den durch die

Eiuichränkung betroffenen Strecken wird da ? Platzangebot nach
Möglichkeit durch vermehrte Ritfühcung von Anhän gewogen
erhöbt werden .

_ _
Achtung beim Kartoffeleinkauf .

Au ? dem Bureau de » Magistrats schreibt man un ? :
. Wie schon mitgeieilt , besteht zurzeit die Möglichkeit , auS -

ländliche Kartoffeln zu einem erheblich höheren Preise zu
koilfen . während gleichzeitig inländiicbe Kartoffeln , wenn auch
leider bisher nur in sehr geringen Mengen , zur Verteilung ge -
langen . Dieser Umstand wird im einzelnen zu Ue hervor -
t e i l u n g e n benutzt . Die Preisprüfungsstelle und die Polizei
sind bestrebt , derartige Händler zur Anzeige und Bestrafung zu
bringen . Das Publikum ist in der Lage und wird im eigenen
Interesse gut tun , Fälle der erwähnten Art der � Preis -

p r ü f u n g K st e l l e, Reue Friedrichstraße 9/10 schriftlich oder

telepbouisch ( Magtstrat 710 ) miizuteilen , damit die erforderlichen
Maßnahmen geiroifen werden können " . —

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß uns noch immer Klagen
darüber zugeben , daß trotz Anzeige offensichtige Mißstände nicht

abgeschafft werden . Hokfentlich greift man tatsächlich einmal

energisch durch , um einmal da ? schon stark geschwunderee Ver¬
trauen des Publikums wieder zu beben , und zum anderen d: e

Bevölkerung vor II e b e r V o r t « i l u n g zu schützen . Dann werden

auch dm unliebsamen ?l >lftr : tte . wie sie sich z. B. gestern wieder

vor den Karto - sel ständen auf dem H o he n z o l l « r n -

V l a tz avsp - . clten . aufhören . _

Warnung vor einem Schwindler . Eine Anzahl Berliner

Familien ist in - letzter Ze : t von einem sich als Heimkehrer
aus Sibinien ausgebenden Schwindler namens Emil Rieth

geschädigt worden . Rietb verschafft sich in den Tamme ' itrllen der
aus Rußland beimkebrenden Zivilgeiangenen die Namen der dort

ausgehängten zohlreickc » Vermißten sowie die Adresse ihrer

Angehörigen . Hiermit versehen sucht er die Familien der B- e»

irefsendeu . die mitunter schon seit Jahren irckrts webc von ihren
Angehörigen gehört Koben , auf und erzäbst ibnen freudestrahlend .
die Vermißten befänden sick nuf dem Rücktransport wach

Dsiitschland . Eine S pandaner Famllie . die der Schwindler nacht ?
besuchte , bewirtete ihn aus Donkhorkeit zwei Tage lang in ihrer
Wohnung und versah Ilm reichlich mit Geld . Äl ? Dank dafür

stahl cr dar « mnen Eü taw ay a n z u g und verschwand unter Zu -

»sicklassiina seiner alten Sachen . N' e : b war schon einmal von der

Polizei festgenommen , durch ein Versehen ober wieder frei -
gelassen worden . Er ist ein kleiner , schmächtiger Mann von dunkel -
brauner Hautfarbe und mit schwarzem Haar . Er trägt �eincm
Strohhut , schwarzen Cütawoh und grangestreifte Hose . Für ge -
wohnlich arbeitet er m? : einem Vaß . aus dem sein voller Name siebt
und als Adresse » das Zwiilcxsang . - neu lagen Magdebura - Neustadt .
Abteilung für Heimkehrer aus Sibirien , Gruppe Zivilgesongenc .
Baracke 6, angegeben ist . Familien , . die von dem Schwindler ge -
schadat worden sind , werden� gebeten , Mitteilungen Jr früher an
die Fahndungsstelle Berlin , schützenstraße 03. gehen zu lassen .

Wer ist der Tote ? Am 0. Juli gegen i1/ » Ubr vormittag ?
stürzte ein 10 —18jäbriqer unbekavnter Mann während der Fahrt
von Bahnhof Heimannsiraße nach Tempelhof vom Trittbrett
des EisenbafmzugeS ab und erlag seinen Verletzungen im Neu -
köllner Krankenhaus Buckow . �

Er hatte «ine Wochenkarte ans den
Namen Willi Thomas bei sich. Er ist 1. 50 Meter groß , schlank ,
inittelkrättig . bat dunkelblondes Haar , blaugraue Augen , gesunde
Zähne und absiebende , große Ohren . . Die Leiche befindet sich im
Neuköllner Krnnkenba » ? Buckow . Nachrichten an Amt ? vor -
sieber Berlin - Britz , Zimmer 0, erbeten . Fernruf Neu -
lölln 1553 57 .

Brotwrtil als schweinefutter . Zu der in Nr . 3: 19 gebrachiin
M' ttfilung au - Wilmersdorf schickt unk ' da ? dortige Lebens - -
mittelamt eine Erwiderung . Bestätigt wird , daß WsiwcrSdocser
Bäckern ein zur Brotbereitung und überbaupt al ? M- nschennahrung
durchaus ungeeignetes Meb ! geliefert worden war . das sie dann als
Viebfirttec an schweinemaster gegen amtlichen Auswöi ? verkaufen

durften . DaS Mehl . HO Sack , war aus Ostpreußen auf dem See -

Wege hierher gelangt und war durw Feucht itzkeit zum Teil grün
und schimmelig geworden . Das Lebensmitielamt betont den neben -

sächlichen Punkt " daß die Mcker es nicht zu billigerem Preise an

Hunderte von Personen , sondern zum Einheilspreis an nur 13 Vieb -
balter verkauften . Bei diesem Weiterverkaufunmittelbar
durchdieBäckcr seien neue Lager - und Transpoetkosten erspart
worden . Daß bei solchem Verfahren so mancher Zentner des

SchweinesuttcrS . wie wir sagten , sich hintenrum wieder in „ Men -

schcnnrürung " verwandeln könnte , wird von dem Lebensmitielamt
in Anbesscackt der Beschaffenheit jenes Mehl ? als „ ausgeschlossen '
bezeichnet . Hiernach . müssen wir annehmen , daß eine Kontrolle
der tatsächlichen Verwendung des Mehls nickst einmal versuch :
worden ist . Tie . Hauptsache war uns die Förderung einer solchen
Kontrolle — und dieser Punckt ist durch die Erklärung de ? Lebens -

mittelamkes keineswegs abgetan

Tie Freude « der Zwangseinqnartierviig schilderten wir kürzlich
nach den Erfabrungen eines Mannes , der bei der Berliner

Wohnungsinspektion II durchqe ' rtzt balte , daß ein Möbelhändler ihm
einen Teil einer zu dem Möbelladen gebärenden Wobnung über -

lassen muße . Ter Möbelbändler beanspruchte Zutritt zu dem nur
als Lagerraum benntzten i/aden durch den Wobnunqstorridor und
machte von diesem ihm zugebilligten Recht einen solchen Gebrhuch .
daß der Zwangsei nauartierte schwer belästigt
wurde . Jetzt bar daS Berliner WobnunqSamt dem Zwangs -
einguartierten o » s ietne Beschwerde erilört , daß es sich in
die Sache nicht hineiumisch - n könne , weil es dazu keine Zwang ? -
mittel gegen den Mödelvänvler habe . Dogegen hat die
WohnuugSinivektion II dem durch die späten und geräuschvollen Be -
suche des Möbelhändlers belästigten Mieter ausgegeben , von der
Flurtür das Jicherheirsschloß zu entfernen oder dem Möbelhändler
einen Schlüssel zu geben und ihm jederzeit den Zutritt zu dem Kor -
cidor zu gestatten . . Jederzeit� heißt : Auch zu jeder Nacht -
zeit ! Unser « ? Erachten ? bat daS Wohnungsamt die Pflicht , de »
Zwangseinquartierlen vor Belästigungen zu s » üeen . Daß es auch
die Macht dazu bat . sollte es selber wisse ». Im übrigen ließ « sich
leicht die Ladentür so einrichten , daß der Laden von der Straße aus
betreten werden kann .

Na endlich ! Die Sammelkarten der Große «
Berliner Straßenbahn , die nach in den allerletzten Tage «
mit einer nur bis 31 . Juli reichenden Gültigkeitsdauer verkauft
wurden , sollen bis 31 . Anglist gelten . Tie Straßenbabn -
direktion te : lt uns soeben mit . daß sie - die Gültigkertsdaunr dieser
Karten nnnmeor bi ? zum 31 . August d. I - verlängert " hat . Ein

bißchen lange ha ! dieser Entschluß auf sich warten lassen .

Erliöhung der Krankrnbrotration . Aus Anordnung de ?

Magistrats wird die Krankenbrotratwu�vonl 19. Julj ab von 1300
Gramm auf 1500 Gramm erböfit . An Stelle der 050 -
Gramm - Bvoie gelange » von diesem Zeitpunkt « ab 750 - Gramm -
Boote zum Verkcwß

„ Die rettende Sicherheitspolizei . " Unter dieser lleberichriss

berichteten wir am Montag , den 5. Juki , in unserer Abendausgabe
über ein K i n d e r i c si auf dem ebeinaligen Exerzierplatz an der
Sckuvedter Str . und tagien : . Wer es veranstaltet hat . ,st nicht

ganz klar . " Dazu teilt uns Herr Heimann Decker mit . daß er
der Veranstalter ist und sich für berechtigt hielt , emen EultritttpreiS

zu erhebe - .

Er » „Ouäkerschwindler " wird von der Kriminalpokirel gefacht .
Der Gauner nennt sich Harrti Parber , gibt an , Deusicht - Ameri -
kaner und Mitglied einer amerikanischen Lebensmitiellommisflou
der Ouäker zu sein . Als solcher veripricht er den Leulen «jneri -

kanische Lebensmittel zu Vorzugspreisen , läßt sich eine An -

z o h l u n g daraus gsben und verschwindet daraus auf Nimrner -

wiedersehen . 5� Schwindler ist etwa 35 Jahre alt und schlank
und hat auffallend weiß « Zähne , im Oberkiefer rechts und lins ?

zwei Goldplombeu .

Vewerbungsgeinche um Bureaureinigungsstellen an die Rat -

bauS - Verwaltung sind , w? ie - n ? ntitgdlciü wird , völlig zwecklos und

verursachen den ' G- kuck�llern nur umtötige Portokosten , auch für
den ablehnenden Bescheid . Vermittlungen erfolgen nur durch Per -

mrtilung des ArbeckSnatiweHfs .

Vermißt wird der Grenadier Aloh ? B a n n e r t seit dem Ge «

fechi im D e l V i l l e - W a k d an der Somme 27 . Juli 1S10 . Sa «

mergden , die irgendwie Näheres wissen , werden berztichsi gebeten ,
dieS mitzuteilen an Jo ' . Bainie ' . tz B- ulin NW 21 , Emd - uer Sit . 12 .

Zeuge » gefacht . Tieieinocn Personen , die gesehen haben , wie am

Mittwoch , den 7. Juli , mittags gegen 12 llhr . - in junzer Mann von einem

P' . ioalauto Ar. I X 5lSi » überiabren wurde , werden gebeten , ihre Adresse
an fl u n g . Painaden ' tr . 56, abzngebcn .

Das nächste volkskouzrrt des Btüthn - r - Lrchestcr ? fmdet Freitag
7' / , Uar in der Brauerei ü- avooldt statt . Karten im Zigarrenzeschnn
Harsch , Enge ! u>er 15 iKewerk ' chastsbaus ) . Drchc ' lcrhnrsau . Lützow' tr . 16

; 11 —1 Tlsri . . Vorwärts ' , Lindenstr . 2, . Freiheit " , Breitcstr . 8,9 , und an
der Abendkasse . _

EI « netter tLe - leindevorstehcr !

In Blumberg herrschen in bezug auf rationierte Lebens «
mittel geradezu haar st rauben de Zustände . Zucker gibt eS

in dieiem Monat noch nicht , vom Jnni hat seder Karrenrnhaber noch
ein halbes Pfund zu bekommen . Wird der Herr Gemeinde «

Vorsteher darob zur Rede gestellt , so redet er sich damit heraus ,
daß da » alle ? am Londralsaint liege . Vor einigen Tagen
kommt eine . Frau zu ihm . um iür ihr sechs Monate altes Kind auf
die Milchkarte Milch zugewiesen zu erhairen , antwortet er ihr . sie
tolle mal Puddingpulver in Wasser auflöten und� dem

Kinde geben . Im Dorf « sind ungekähr 4 0 bis 50 Milchkühe ,
aber der Herr Gemeindevorsteher bringt eS nicht fertig , für Milch

zu sorgen ! Ja , der Herr ist ja auch BauerngulSbe sitzer ,
und eine Krähe back : der andern die Augen nicht aus . K a r -

löffeln für Karteninhaber sind oucki im Tode nicht zu sie »

kommen , aber wag « » weise werden sie nach W e iß e n s e e ge -

fahren . Ter Herr Genreindevorfteher bringt eS wiederum nicht-
fertig . für feine Gemeinde zu sorgen ! Es ist wirklich eine Lust

hier »u leben . '
.

28it haben doch im Kreis « Niederbarnim einen G e n o 1 1 e n

als Landrat . kann sich der nicht einmal den Herrn Gemeindevor -

steh « näher aniehen ? Kann er nicht einmal eine Gemeinde «

Vertretersitzung ansetzen , damit sicki nnsere Genoiien im Ge «

meindeparlament offen gegen den Torsgewall igen aussprechen !

Zum Direktor deS Neuköllner Jugeiidamts hat der Magistrat

»' ur den inzwischen ausaeschiedenen Tireltor Gen . Dr . Ea spart ,
der als Leiter des Aoblfabrtsamts nach �Brandenburg
berufen wurde , den Magistratsin - rtikuS Dr . Ollen darf aus

Breslau gewählt , wo er hauvl ' ächlich praktische Jugend «

pflegearbeit verrichtete . Er hat zuletzt die Neuorganisation

der Breslau « G chulk r n d e r v f l e g e und der K l e r n k i n d e r «

sürsorg « durchgeführt . Dr . Ollendors hat sein neue ? Amt

anfangs dreseS . Monat ? angetreten .

Sroß - öerliner psrteinachrichten .
Morgen , 1 « . Juli .

Ortsgruppe Gesunddruuneu . 23. bis 36. irnd il . bis stz. AB-
leilung . Uhr bei Gillwald . Pntbu ' cr Str . 24 : Sitzung .

Eharlottenbnrg . 6. 1' . Gruppe Äirftaurant Deik «, Am Lützow Z:

Mitgliederaer ' anunbmg . Res. : Gen . Tost . . .
Friedenau . i > , Uhr im Rtilcuroul Hobcnzollcrn . HandjerN ' tra�e :

Ordentliche Mitpliedervttsammlnng . Tagesordnung : ' Die Politik der
U. S. P. D. seit dem 9. November 1918 , Ncs. : Genosse Hcilmaim ,

Haben, ? ! ruend « rf . ' , >9 llhr bei Marten am Dahnbof Stolpe : Mit »

gliederoersammlung . BorN ag des Genossen Möbns über Persassmigssrazen .

Lichtenberg . Sonnabend : Grones Sommcr ' eft in Schwarz ' Sommer -
theater , Möll - ndorisst . 25/26 , »lniang 4 Ubr. Billcits bei allen Fun ? -
lionären , in den ,Äorwärls " - sveditioiien Scikel . Warleuberpstr . o. Nosen -

tranz . Bochaaener Str . 27, sowie im Sekretariat . Nicderbarnunstr . 4.

Steglitz . Sonntag 4 Uhr : Sommersest m, LogenrefMnrant . «llbrecht «

ftraße lI2 - n Mitwirkende : Berliner Tonkünstler - Orchester , Original - Onlet «
Pelle für die Kinder . Karlen , ir 2 M. . durch die Funktionäre .

�ugenüveranstaltungen .
« chinng ! Heute abend ° . 7 Uhr findet im Sophiengvinuai - um.

woinmeisterstr . 13 - 17 . eine allgemeine F u » t t i o n a >. s i tz u n g
statt . Rekera « des «ienailen M u d i « e r : . Was lehrt der Juge » »
die Reichs , agswakrl ? « ?: lle Abteilungen müssen vertreten fem .
Ausweis und >Z? ti »sliedSb »ch nicht vergesse » !

Silüungsveranstaltungen .
Bezßrksbildungsausschust Grost - Berliu .

Freiiaa 6 Nbr , im Bureau deS BezirksbildungSausichlliies . Lindenstr . S,

II . Hos IV. iZimmkr Ist ). Zniammeniunst der Teilnebuier im Vortrags -

znktus des Ginoikeu Mai - Gruuwaldl . Es soll über die Fortsetzung der

Vorlesungen verhandelt werden .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener . Bezirks -

arupt ) « 2. Freitag 7 Uhr in der SÄultBeiß - Brauerei , Ecke qran -
ieckv ' traße und schanbauier Aller : Generaloersammtimg . — Die « nnstler -

Vereinigung . Feldgrauer « tünstlerbund « veranilaltct vom 15. 4mii b: s

15, Keplunber ein « KolleklivausileUung bei A. Werlheim . Berlin , Leipziger
Str . 132, in der ständige » iSemälde - Ausstelluug . II . Stock .

Wivtfd ) aß
Erhebliche Steucruachzahlungen .

• Drt ? Finanzamt ersucht uns um Ausnahme folgender Mit -

teilung : .
Noch » 5 öS de ? Einkommensteuergesetze ? vom

29 . Marz 1920 und § 1 des Gesetzes zur Durchführung des Ein -
kommensteuergesetzcs vom 31 . März 1920 ist von den Breuer -
Pflichtigen die ( fmk omwc usteu e r vorläufig weiter zu zahlen , die
nach der letzten landeSrechtlichen Vevaiilagung zugtinsien der
Länder und Gemeinden zu entrichten mar .

Erst neck Aoschns des Aalendcrjahrcs 1920 erfolgt Sic c n d -

g ü l t t g e Veranlagung für da » Rechnimgsjassr 1020 , und zwar
nach dem im Kalenderiah « 1920 bezogenen Einkommen .

Bei den meisten Pflichtigen wird letzteres wohl wesentlich

HZHer sei «, al ? da ? der Veranlagung für 1919 zugrundegelegte
Einkommen des Jahres 1918 . sie werden sich also — insbesondere

bei den ex höhten Steuersätzen — aus erhebliche Nach .

Zahlungen gefaßt mächen müssen und gut tun , sich schon jetzt
daraus elnzuria, ! «».

Tie Grosischlochfermrifter .
Wir erhalten folgende Eiwsendung : Die G r o ß s ch l a- ch I e r .

ur Berlin zcM zirka S00 KugrvssAäKer -



atrtfter , die hti der Schlachtung und Verteilung als Aufsicht ? -
personal beschäftigt sind und einen Wrch - nlobn von ZW S1?!. .
beziehen , wahrend die Gesellen eine Woche arbeiten und zlpei
Wochen aussetzen müssen . Ohne produktive Arbeit zu leisren ,
ftecksn sie eine Enlschädigung von Mi ) Mk. jede Woche ein . In
einer Resolution der Schlächtermeister heißt es zum Schluß :
„ Schleunige Wiederherstellung des freien Handels mir Vieh
und Fleisch ist die Forderung alle ? beteiligten Gewerbetreibenden .
unabhängig wm der polinichen Partei stellung . " Tie Partei -
stel . lung dieser Herren kennen wir von früher und auch von

. jetzl »
Die Arbeiterschaft Groß - BerlinS hat allen Grund , darauf zu

achten , daß das Fleisch in Zukunft nian . noch teurer wird , nur
um zirka ZOO Engrochchlächlermeisteskn ein angenehmes und
sorgenfreies Leben zu schaffen .

. Früher haben sich die Engrosschlächter zum großen Teil an
ihren Gesellen bereichert , 12 - bis 14- , ja 18st ?in &ge Arbeitszeit
war an der Tagesordnung . Es ist sogar vorgekommen , daß von
2 Ihhr morgens vis 10 116j: ■abends gleich 20 Stunden gearbeitet
woaden ist ; dies machen die Gesellen nicht mehr mit .

T- a man zukünftig auf Kosten der Gesellen sich nicht mehr so
bereichern kann , mutz der Konsument herhalten , d. h. die
Arbeiterschaft , welche 75 Proz . der Konsumente « - bildet . Auch
unsere neugewählten Stadt - und Bezirksverordneten können sich
ein Verdienst im Interesse der Arbeiterschaft schaffen , wenn
ste dem städtischen Vieh - und Schlachthof mehr Auf¬
merksamkeit schenken . Die Parole mutz für die Zukunft sein : .

Großschlächter - Genossenschaft mit großem Um -
satz und kleinen Zdu tzmch . Oder , überhaupt keine

Engrosschlchchter mehr !

Bctricbscinschränkung bei Ludw . Loewe u. Co. Das Gespenst
der Belriebseinschränkung infolge schlechter Belieferung . . mit Roh -

miaieriatien mit allen feinen biueren Folgen ist bezeichnenderweise
wieder für obigen ' Betrieb zur Tatsache geworden . Hai die Ar -
b- iierichaft erst vor lurzein die Verdiensteinbuße infolge Kohlen -
mangels ertragen müssen , so müsien schon wieder einzelne Berufs -
gruppen — vorläufig zum stärksten Teil ouS der Formerei — ,
Feierschichten erleiden . Es fehlt an Roheisen , es fehlt an
Koks . Eine Kommission , die bei der Direktion vorstellig wurde ,
mußte sich ' überzeugen , daß von feiten der Firma alles versucht
wurde , um die Kalamität zu beheben , ohne den geringsten Erfolg
zu zeiligen . Außer der bisher erlittenen Einbuße des Verdienstes
der davon betrogenen Arbeiterschaft , ist es bemerkenswert , daß ein
derartig wichtiger Betrieb überhaupt nicht in erster Linie von den
maßgebenden Stellen mit Rohmaterialien versehen wird . Es gibt
keinen Betrieb in Berlin und Umgegend , der io unter den geschtl »
derten Zuständen zu leiden hat .
schaftsmiuisteriam Wandel .

Hoffentlich schafft hier das

Eine nene Tstdftmgsöank .
Die Landbauk in Berlin - , Hinderfinstr . 8. hat ib der General¬

dersammlung beichlosien . �ich in eine g e m e i n n u n i , e Sied -

Gerichtszeituna .
„ Gräfin Eolonng " vor dem Reichsgericht . Die kürzlich wegen

ä. strstuug zum Tiebstabl verurteilte angebliche Gräfin Eolomia
> i ' o Ella Sluy hat oe . wn das Urteil der Stru ' kammrr Reviiion
. nteaen lassen , da sie nach wie vor bestreitet , etwa - : von den

Diebstähle » gewußt zu h- tben .

Sport .
Ettvas vom 3 ! adrem : sport .

Von den vielen sportlichen Veranstaltungen dürfte sich
kaum eine zweite in solchem Maße des Zuspruchs der Arbeiter -

schart erfreuen , wie der Radrennsport . Der frisch - sröhliche
5tanrpf zwischen den Helden der Pedale bietet aber auch dem Auge

w»f- fl 8 ' f,f k' cor!? j 1 r-"0 v' - -O- ■eine Fülle ' von Reizen an Kraft / Ausdauer und Gewandtheit , die
alle Akllen aus 6 zu beickranken . Tw �am bau k wurde löS - , � Anziehungskraft der Radrennen auf daS sportliebende Publi -
gegründet , » m lnsb - esonder - Rentenguler aus eigenen oder l . _ _ _ _ <v„ s, . „ .
fremden Liegenschaft/n zu bildeir .

Die Bank koprste im abgelaurenen Jahre an Erwerb neuen
Grundbesitzes nicht denken , bevor die Verhälluisse geordnet waren .

Sie erwarb nur ein für S i e d l n n g S , w e ck e besonders ge -
eigneles Gut in Größe von S00 Hektar . Ihrem Grundbesitz rrat
ferner hinzu . ein in der Zwangsversteigerung zurückcrworbenes Gut
von 81 Hektar . Verkamt wurden 6 Güter und Vorwerke , 27 selb -

ständige kleinere Stellen und 107 Grundstücke an Anlieger , in einem

Gesamlumfange von 1794 Hektar <r. V. 3717 Hektar ) für S <8,7 )
Willionen Mark . Ter Gewinn aus Verkäufen und Renten -

gülern stellte sich aus rund 833 000 gegen 563 000 M.
i . V. Die allgemeinen Verwaltungskosten stellten

sich auf 645 212 ist V. 83 343 ) M. ( Hier wäre eine Aufklärung
von dieser zulünilkq gemernnützic - en Gesellschaft wohl not -
wendig ) , die Belastung der Zmienrc ' chnung auf 843 730 lr . V.
K60 ' 40l > M. , die der Auflragsgebübrcu - Rcchnung auf 35 403

l31 846s M, Es ergibt sich somit ein B e t r i e b s v e r l ü st von
423 332 A. . der auf neue Rechnung vorgetragen werden muß .
Die ßmjfce 1318 noch bestehenden 10 Mrll . Mark feste Darlehen sind
getilgtz .

Wie der Vorstand berichtet , ist der Zinseneingang im Berichts -
fahr durchaus befriedigend gewesen . Im Besitze der Landbank vcr »

blieb Ende des Berichtsjahres eine Grundfläche von 4ZZl Hektar .
Die Saarow » Pieskow - Siedlung am Scharmützelsee A. - G.

verkaufte im Berichtsjahre 31 Grundstücke mit einem Flächeninhalt
von 116 216 Quadratmeter .

kum erklärlich machen . In den Maffewbefuchen dieser Veranstal -

tungen findet vornehmlich der Idealismus zum 9k ad -

renn s Port seinen beredten Ausdruck , nicht , wie zum Beispiel
bei den Pferderennen , die Wetileidenschoft . �

Die Radrennkonkurrenzen gliedern sich in Rennen über die

kurze Strecke von 600 bis zu 3000 Meter iFliegerrennen ) und

solche mit Motorführung über 26 bis zu 100 Kilometer ( Dauer -
oder Steherrennen ) . *

Den bei weitem größten Beifall findsn zweifellos die
Dauerrennen , obwohl gerade die Fliegerrennen in rein

sportlicher Hinsicht den Vorzug verdienen . Die aufregende Jagd
über die lange Strecke mit ihrem die Nerven aufpeitschenden
Motorgeknatter ist eS. was dem großen Publikum die Dauer -

rennen anziehender macht . Versagt aber die maschinelle
Kraft , oder stellt sich auch nur ein geringfügiger Defekt am
Motor ein . so gelangt fewst der schnellste Fahrer ebenso schnell
ins Hintertreffen , was für ihm meist immer den Verlust des

Sieges zur Folge hat . Wer selbst bei regulärem Verlans eine ?
TauerrennenS kann von einem wirklichen Sieg des Fahrers
kaum die Rede sein , weil eben nicht der Fahrer , sondern der
Motor und sein Führer die Hauptrollen im Rönnen spielen .

Ganz entgegengesetzt verhält es sich bei den Flieger -
rennen . Hier ist der Fahrer lediglich auf seine c igene
Kraft und Gewandtheit sowie auf die Fähigkeit der Durchführung
eines möglichst langen SpurtS angewiesen . Auch die Ileberlcgung
( Taktik ) . i >ch in jeder Phase des ÄennenS eine gute Position zu
sichern , gibt oftmals den Ausschlag , um als Sieger triumphieren

zu können . Zwischen gleichwertigen Fahrern bildet in der Regel
der Ends pur t . ( dugch den Steg um Vorderradlänge . oder gar
nur um Reifenstärke ) . den Höhepunkt des sportlichen Moments .
Nebenbei gesagt , können auch die Fliegerrennncn beliebig der -
längert werden . Ich weise da nur auf die Mannschafts -
fahren mit Ablösung nach . Art der Sechstagerennen hin .
Ein auf diese Art zusammengesetztes Stundenrennen dürfte den
Freunden der Steherrennen auch ohne Motorgeknatler eine an -
genehme Abwechselung bringen . Selbstverständlich n�ißte in
einem solchen Rannen durch reich ausgeworfene Fuhrungs -
Prämien das Tempo möglichst flott erhalten werden .
Berüchjichiigt man , daß in einem Stunden - Mannschaftsfahren
auch die Dauerfahrer berufen sind , eine hervorragende Rolle zu
spielen , so ist keineswegs zu befürchten , daß ihnen durch ein :
dahingehende Förderung des Fliegersports «in Wirtschaft -
l icher Nachteil erwächst .

Im engeren Kreise der wirklichen Nadspsrifreu <nde erfreuen
sich die Fliegerrennen ( als legitimer Sport ) aber auch so noch
immer großer Beliebtheit . Auch der andauernde starke Zuwachs
im Fliegerlager bürgt dafür , daß das belebende Element des
Sports , die jugendliche Kraft , nicht dersiegs . Ist es doch keine
Seiltenhcit . daß in einem Fliegerrennen bis zu dreißig Fahrer
i ' nd darüber hinaus sich dem Starter stellen . Das ergibt ein
buntes und bewegtes Bild , was von einem Dauerrennen mit
T Motorführung unter Teilnahme von vier bis höchstens sechs
Fahrern nicht gesagt werden kann .

Im Hinblick auf die sportlich höher zu bewertenden
Fliegerrennen ist es erfreulich , daß zurzeit auch die Besitzer der
Radrennbahnen sichtlich bemüht sind , den leginmcn Sport mehr
als bisher zu seinem verdienten Ansehen zu bringen . Die kleine
Radrennbahn iu Treptow hat kürzlich durch ein hochdotiertes
Handikap ( 2000 Mk . ' dem Sieger ) die Fübrerrolle hierzu üher -
nomme « . Wünschenswert wäre es , daß sich nun auch die große
Bahn „ Olvmpiapark " und die auswärtigen Bahnen dieser Führung
recht bald anschließen .

Freie Turucrichakt Wilmersdorf —Halcnsee —Tchmargendorf .
Sonnabend 4 Uhr aus den LerelnSspielplätzen in der Württembergischen
t - tratze ( unweit tiehrbellincr�tzlatz ) großes Kmder - Freuhxnsest . Eintritt für
. linder wie sür Erwachsene IM . Kinder erhalten ein Freilos ! Haupt -
gewinn : Ein Ziegenbock . Konzerl der BereinStopclle , hümonjtiiüe Vor -
". äge, lurneriiche Vorsühruugcv , Ring - und Voxkämpse , Bonbonregen .
humoristisches WetzUarren für Knaben und Mädchen fzwei Preise ) , Fackel -
zug , Feuerwerk und der beliebte Onkel Pclie . Bei schlechtem Wetter wird
die Veranslaltugig aus Sonntag , den 18. d. ?>!ts . , nachm . 4 Uhr , verlegt .
Villclts mit Freilos sür 5einder im Vorverkauf der . W. B. - Ztg . " , Gasteiner
Str . 12, aus dem Turnplatz und bei de « Turuwarten .

Jockey Friedrich , der am Dienstag im Grunewald im HanS -
wurst - Jagdrennen mit Ranunkel stürzte , verstarb im Krankenhaus
Westend bald nach seiner Etnliefevung . F. war Stalljockey beim
Trainer Freyta�. — Jockey Leiß brach sich bei einem Sturz

j das rechte Schlüsselbein . — Im Fervor - Rennen , 1200 Meter ,
! 40 000 M. , dem Houptereignis des heutigen Tages im Grunewald ,
iaelten als voraussichtliche Starter Optimist 64 ( O. Schmidt ) , Mggier

02 stz lKasperl , Herzliebste 691/ , <I ) . Lotse 57 ( Stolpe ) , Rosenbusch 57
( Clejnif ) , Habemut 54Va II ) . Leichtsinn 68 ( Urban ) , Dunst 63 <O.
Müller ) , Orfog 62 (Jeichich ) . ' Leopardos 53 ( Danek ) , Euper 61 ( Korbs ,
Pandux 61 ( Bleuler ) , Mntclstraße 49l/2 ( Kaiser ) , Sullana 43V ,
( Zimmermann ) .

Ms aller Welt .
Explosion . L o r i e n t . 14. 7. Auf dem hiesigen Bahnhof

explodierte ein mit 6 Tonnen amerikanischer Munition be -
lgdener Eisenbahnwagen . Acht Personen wurden ge -
tötet , 3 schwer verletzt .

5cdh ' . Z>Sem. Llähivcitfn j
steufiölln {S. P. D. ) .

. , rXaehrnf .
®en Mltaticdern die trau¬

rige Nachricht , daß unsere 1
Genossin , d. Bezirk « fiihrerin j

Liissdet ! ) ttungg
verstorben ist. 240 1

Wir verlieren In der Ber>
ftorbenen eine dUB' tit liiti -
rige , totttüiüge Genossin .

Gyn ihrem Andenken !
per Vorstaml .

gentraikrankenunterstsitz� I
Verein der Schmiede .

Berlin III ( Sterbe kasse).
Am 10: Zuli starb nuset I

Mitglied 1520!) I

Wielmlne Iratsäd .
Gwäscherung Donnerst . ,

den 15. 7. , nachm. SV- Ubr, 1
Krematorium Gerichtstraße . I

Zahlr - Grlchewen >mattet |
Die Ortsnrmaitang .

" �on der Seife zurück 7S0D»

Dr. ßellvvig ,
»e- Slln , gair - Triebr . . et96/97

■ Spezialarzt
Dr . med . Hoschs [*

Frlei!iichslf79fl,sÄhnw
laut - , Barn - , Frauenleiden
jpr . 10 —l, 5—8. Sonnt . 11—1.
Costenl . Berat . Beq. Zahlung .

p SSusSin�S '

FArsorga - Laiterls
Ziehung LS . und 21 . iuli .

VB & OO

30000

2574 Gew.
n. tJVäm ,

lÄfm k FASAFH

1 Haupt¬
gewinn

tV . t . 11.

1 Prämie
i. W. v. iL

_ _ _

Säuglings . Fürsorge « Lose M. 3,60
Liste und Porto 90 PI. eitra .

— tO Lose sortiert aus versah Taus . Hl. 36, — -

lind . MMs ? S Lo .
LK ! iL . Ibs W * Werderscher Markt 10 .

In allen LolteriegetchStten u. Losererkaul « stell , zu haben .

Hühneraugen
HornhQul,5chwicl ? nuWarzen

. A) besei tidh schaell , sicher u schaerzte •

Kukiroi -

slnAocthfkpn u Droäerion erhaltlirh
Lassen Sie sich nidits anderes aufreden , es gibt
nidifs Besseres . Aufklärende Brosdiürc gratis
und franko durch Kurt Kytsp , Magdeburg . 5

Spezi�i - Ilr ' zt
für üauts u . alle Harnleiden ,

Harn - und Elutuntcrsvcbungen .

Dp , meti . Reinhardt�
Potsdamer Straße 117, LatzowstVaße .

Sprechstunden : ' �12—2, v/i —' / . IO abds. . Sonnt , ' /jl 1—1 Uhr
AufKlärcnde Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilver¬
fahren In verseil I. Kuvert geg. Kinsend . v. 2, —M. nortofnei

Socb . erschiemVorlsiODJahr . ! •
Wer war Jesus Christus ?fi

In einer alten orientalTscnen Bibliethek ist ein Dokuments
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus |
war ; ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Art 6
Freimaurervereintgung . Es ist der Bericht des Aeltesten I
diesesBuodes inJerusalem an denAeltesten inAlexandrien . ,
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erküren .
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht Dieser Bericht
ist von Ferd . Schmidt Ins Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . W
Gr. Bücherkatalog gratis . Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 4

jmmL
isoWsöimi «
üMMttatu«iniMi a■■«aa«
Ihr siiadskraftwasstr tolrfl
Münder nach 8 maligem
ffiincciben . 6o oder ähnlich

, lauten viele Stncrtennungcn
j über Reichels hnartrosi -
( woger »Reell - Fi . P. S�o> u. IS . - . Otto Reichel .
s Rln . <Z, «is - nbohnstr . 4.

Krauf @!
Pianos !

znr

Miete
Ansbacber Straße l . j
BckeKarffirstenslreße

1' TCr. ::/ . ".
Itt . 4,85 die lOO- Gramm- Tafei
Dl. 2, HO die öv - Gramm- Taset

in Cosusparinng
HJ. 5,50 die 10( ) . ®qimm- IoVl
Dl. 2,es die ÜD- Ecomm- Safel

G . Wechselmanu
Berlin W . K, Linkstraße 20 . Hof links L
(Jecnfpr . : Zlollendorf 879. Sclcgrammabr . : Sitalimctüa Berlin .

Spezialarzt
- Dr . med . Koeben -

für Kaut- , liarn - , Frauenl . ,
Schwäche . Beh. schnell ,
sicher , schmerzl . ohne
Bcrufsst . . Blut - n. Harn
untersuch ( Fäden i . Harn )

FriedrichsMlÄ *:
gegenüb .

> Rathaus .
Spr. 10- I,4J/a7,SonnJ . 10- l .
Teiizahi . Separ . Damenzim

Pinonc SlSgel . Harmo -
ndü ' ja , nian . B , ßunät -
spi «! ptanos�Spie ! »ppnrote ,
für jedes Harmonium paffend .

Vinno - Rlagazin '

t . Lehmaim &Co�
Znh . : Gantenberg .

Leipziger ptr , 145 41�
Gr . Zrnnlsnrler »tr . 40S .

Spszislsfzt
Üa ut - . IIarn grauen leiden . Sai -
varsan - ikuren , Biutuntersuoh . ,
Isiannesscbwäche . Ausschlag ,

Hohensonne - Bestrahlung . •
KeiIaRStA >r . med . Lommcr ,
Sprechg . lu- l . 4-7>lz , Sig. 10- 1?,
Bi' Qiinenstr. 185

Kfinferp . ko. M. 7,50
Hotgnfi „ . . K. Sß
Kösswg „ 4 . W
sowie höchste rggespreise
kür /Inn , /ink . Weiümctell etc .

zahlt löZld '

Wewer ,
Pascalritraßc 3 ,

an der ' HelmholtzsfraOe und
QotzkowskyBrücke

Mobeid
Qelesenbehslcfiafe ,

Schlafzimmer 3500, Speiif
jimmet 4500, Hctrcnjimtfiet
äftOO, diele sehr elegante ,
schwere Simmerelnrichtim -
gen und Einzelmöbel zu

enotra billigen Preisen .

Kans Sermcrt ,
Möbelhaus für Gelegen¬

heitskäufe ,
Lothringer Str . 55, >
Raseathgier Platz .

Zink
kaust jeden Posten

zu HSchsien Preisen

Fritz Behrens , fÄ
Alle anderen Metalle zu

höchOjtn Zagespreisen . _ _
'

Kupfer p. kg 7 —8 M.

Messing „ .. 3,50 „
Zink „ „ 2, „
Blei , . b . 2, — „
Spiralbohrer höchstzahlend

WaÖmaniistf . 22 ( Laden ) .

Elektro - Motore
Leiwngs - Diinamo - Drahte . In »
Itailat . »Material lauft laufend
Elettromech . - Zentrum . (Alex.
4782) . Kurze Ztr . 1» CäUef�U .

OMMMzO
. . ' . . ». Ä. JL

........

14 »

Eigentümerin Stadt Neukölln

MMAnWMsM
Neukölln , Bergstraße SS

ÄHAÜHö saubere Verarbeitung , gute Stoffe . . . . . . . . . . .. . M . 6ö0 » — 5o0 * — 425 . 345 * 275 .

Sommer - Pnletots Marengo gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M . 345 . —
�onsetttvn

$ ofen � . . . . .. . . . . ._ . . . . . . . . .M . 165 . - 145 . - 125 . - 100 . - 75 . 90
liIl !ii !IiIiIii ' IlI!ii !!iII!i!h,IiiMIIiiiII!ii !WiMM

Damen -
Konfektion
muiiiiiiiniininiiiiiiiiiiimniiHniiiiiiniiiiniiiiin

in farbigen , dauerhaften Stoffen , neueste lange Formen . . . . jetzt M . 51� » — \ >85l . 24o . 18. 5. 125 . —

in seidenartigen , imprägnierten Stoffen , auch Gummimäntel . . . . . . .M . 385 . — 256 . — 195 . —

Halbschwere Alster in verschiedenen Farben , modernste Musterungen und Formen . . . . . . . . . . .jetzt M . 295 . —

5) atttekl - 9�öcfe in farbig , blau oder schwarz , NM erprobte , haltbare Qualitäten . . . . .. . . . . . jetzt von M . 35 . 59 ä »

Solide Blusen fürs Haus farbig oder dunkel , dauerhaste Waschstoffe . . . . . . . . . . . jetzt von M . 39 . 89 an

Elegante Blusen in Batist , Crep de chine, Atlas usw. , mit Stickerei und Äandhohlsaum . . . . . .jetzt von M . 58 . — an

lSeschäftSzeit von ti —S Uhr . — Kachmännische Bedienung gewährleiftet .
Warenabgabe ohne Bezugsschein an jedermann , auch an Ntcht - Reukällner . I « selbe « Hause Städtische Besthianstalt , R- paratureu mit Kern Uber preiswert .



Nene sc
M UMM WWW
mit kleinen Fehlern enorra billig !

Tcllcr/Mpfc /Tasscsi/Wasser '

umm / WLßSZMK

VSki MZMALA /

Uaiacii - Mriiiipls deutsch ig . ,

Mir

m § m BMkeil

» ginsB - llrüniSe " h - " s
i ii . leder

. . . . stck SS50mit Stickerei

ünlerlatlleQ 3�� . . . . . stck . ! § * •

N. leRlörC6 ja « ) t * *
beste Qualitäten , 80 cm breit . . . . . .Meter I « J JÜTl

SiBlC BSillCU�C Hrt «

W3S9K" �0Sl € S d . u a dtmkd . Met » 13 **

IS * * 24 * '

Ifiscä - llasen . « > - » - * * , . . . 18 " 28 "

. « IH » N t�bix . . DA " AA "

KsrMNN
�

SS « "

abgep�t . 2 Sba . h , Ftmster 12 "

i « rra ! - li « l $ I . . . . ist " 185 "

isaerÄI « ! �� Iis " 148 "

m MgßM Enaille
mit kleinen Fehlern enorm billig !

BrafpSaaucn / KsSeekanseii

MZLwMSsks / Vasscttseud

kscSZGie / Kner

Leinenzwirn S�' �JSSÄit
Seidenband « - - >- »! « . . . . .F . - » . 2

Stirnhaarnetze n » . . . . .stok . 2 25

Stirnhaarnetze ««, - - >

. . . . .
3 25

CSaaussec -

stra�elö - 71

�3

i = ��S3 BenneimGrunewald
Staatl . Schauspielhaus .

( Operetten - Gastspiel )

7AÄf Biß Strotiwilse .
Musik von Leo Blech .

•GroSes Seküspieilicüs.
7: Julius Cistr (22. Abt. . 5 Ab. )

Deutsches Theater .
Maria Orska

s uhn WeibnJainpelBiana

Kammerspiele .
» uhr : Die Notbrücke

Kleines Scliasispielhaiis.
Fauanenstr . I ( Nähe Bhf. Zoo) .

suhrJiieiise öee Panäöra.

TheaterdesGüesteEs
Max Paileuberg

Gisela Werbezirk :
su� Rabenvater .

SchlUer - Tbeater .
Hans Waßmann :

s uhr . - Der ebem. Leutnant
Theater l. d.

KörnggrützerStraße
>/, !! Uhl ; Oeständni . .

Komßdienhaus
8: D. Reise In die Mädchenzelt .

Berliner Theater
' /iB Uhr : Der letzte Walzer

Die TrlbUne

- ufr - Bnnbury .
Fpledr . - Wllitelmst . Th .

7' / . uhr . - Marzipan .
Kleines Theater .

LhV: Die Plarriiaoskoniütiie
Komiacbc Oper

Un' r: BlL FraO Iffl ClinÄ
I . aateptelhaaK

uhr Deriinjjstpeiie EsKsluirt
Metropol - Theater .

vi' : Im weißen RessT
Neue » Ccntral - Tbeater

7uv? Die Dame im fpacK.
Nene « OpepettenhAn *

DjEaiflFal. -PliantastJaliett
fifenes Tolkntheater
71/1 Die 3 Zwillinge

Thalia - Theater
Uhr :

WWW
Th . am VoUcudorfplata- - - - - - --

U. :
71/5 Eine Kaelit im Paradies
Theater 1. d. AU. Jakobatr .
TU
U. :?,/4IllB?6rsEliwii!id. Paii!lne.

Walhalla - Theater .

7,/a U. : Di
Thceler r . m Koitbcsei * Tor .

SiUs - Sänger
TäerUch 7 b, Our.

O. etepiel d. ur ginnt
Leipziger

Frto - Wetcr -

Vnr7�S- aiif il - iy , n, -.ft

Reus WL ' U �
Arnold Scholz

K* Tf ~ Hascnheidö IM/114
Doncerituj , den 18. Juli ;

Großes Gak - Parade-

G Fenerwert . W
I er , ner » / Vor -
stctlnuk/ ; ' I Ball .

Weinterrasse Ist eröiinet .

��UhrAnfand�Uhr�

Volksbühne
Theater am Bülowolatz .

� . uhrMer Martin

Lessing -Tlieater .
Sommeraplelzelt

Allabendlich 8 Uhr :

[ ipiiUaoi
m D. Glas dJungfrau
ßenisehes Ißastier -Tlieater

Allabendlich 7' / . Uhr :

Die bessere Hüllte
mit Ma: : Adalbert . _
ßose - fbeater .

7V, Uhr :

Ein Walzertraum .
Äömirals - Palast

VI, U : Flirt In St . Moritz .

Residenz -Tlieater .
Stadtbahn Jannowltzbrflcke .

Allabendlich l/,auhr ;
Der jrroBe Erfolgt

Die Rascioffs
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 : Der gute Ruf.

Triaaon - Tbeater .
Bahnhof Friedrichstrabe

Allabendlich 8 Uhr :
Der grolle Erfolg !

juasberade
von Ludwig Fulda .

Sonntag 4 Uhr ; StBrenfried .

Priedrlch - �cke Linienstr .
Vi, Uhr :

Fifmmer -Kiarciien
Musikalischer Schwank .

Winter- Galten
Täglich 7. 18 Uhr ;

Variete-Spielplan
Raneben gestattet 1

APOLLO
17 V« Theater 7VJ
1 Direkt . James Klein . [

Juli 1920

fleue

i�Satural
lebend »
Kunstwerk »

Maaß toll kühne |

tödesfahrtI
I 2 Aegirs
1 am Meeresgrund .

lülNHeRHMIi
; v. Dlsch . Opernhaus
1 in ihren Tänzen
1 u. weitere Sensation

( Berliner Rennverein )

Donserstag , den 15 . Juli , nachm . 3 Uhr

7 Rennen

ZMMS !
mZQQ

: %v ß . b Heufie a #

ZWich 73U apt
Kurzes Gastspiel

in dem Soldatenschwank :

ßUMMUMW .
Vorher grosser Vari6t6 - Spielplan

»» »«»«■»»• ® Miä»we

| JJomtrlaui von 11 - Z tlftr an berS6 «oler = «

j last « ( ohne Autichlag ) wird empfohlen j

mmer - pr « ! » «

Ziedunx SLdon sm 20 . U. 21 . Julk

8z«gIiMiiirzorge - LMene
O eaanittv . d . Gewinne Bark

5 OOO
5 0 0 0 0
30 000
2 0 00 0

5 B t

! ! Nummarlerla PiStxe ! !
Ehren , und Freikarten ungOiilg

iteleDs!i &li . -!heater
Täglich VU Ut) i :

Währ . 5 Ftrl «n
b Eiett . Sänxtr
Vurietö-sorGt.
llnd BitrlEske

«tlbof SteiliaerSäflger
uonho . f - Bretti \ Ans. ft' /j U.
Gurteii u. Saal / Sonnt BU

siEassinri
fKIlemi ) Kaienheide ' 15.

Bis Donnerstag :
Krone nnd Feesei ;

Ab Freitag 8 Uhr :
Prinz und Bctilerin .

Schwesterstück
von Krone und Fessel

rrripaiTrrCTTTTrTirfmi

Küchen

Schlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren

äußerst preiswert !

Kluge
Charlottenburg

I WilmersdorLStt�j

Alimetalle
gtiDcEsiUierjälmgeiilss

Platin-, SllöEflirDel!
kauft zu Schmelzprellen {

ISrnonenslr .

ieuköilü
4: vais . . Fflcd . -Slr . 22S

zuckergesüht , von M. 48 . — an

SeßGSev
Mziis . kogva !
Sggnak ' üeliiSkitl

»/< Liter M. 45 . — per Tlasch«,

Aer - RogUl
«/, Liter M. 55 . — per Flasche.

Liköre
Echte « Schwarzwälber Kirsch.

wasier . zirka 50 Pro ».
' I, Liter M. 58 . — per Flasche.

Bei - m
NVelm

Rhein - , Mosel- . Nahe- , Psalz -
und Batische Weine .

Bordeaux
und

Burgunder .
Süßweine ,
Boxbeutel .

AlMeDlzekez Seilte
®. m. b. H. ,

Berlin , Leipziger Str . 13 .

Fernspr . gentr . 8gA.
Derlduge » Tie Preisliste .

S

Lose zu M. 3 . 60 KT; , " ' . " «
Ein « Brieftasche m. 10 Losen 36 M. j

GastaT Haase Rcbfg. , Berlin NO 43, |
Neue KOnigstr . 86 und Neanderstr . 38 .

Telegr . - Adr. : QlOcksgott Berlin .

AlteÜbaschiis « geimpn de &Vaii £ieia
Auskünfte erteilen äoitenloi ;

Karl Straube , BeToiimadiögter für

greusseu , Berlin SV/. . Zimmerstresee 87.
«mrnt : Zentrum 2 « M nnd 2662.

A. Jatzko , Berlin N„ SchOnr. unser Allee 110.
Fernrul ; Norden 8370.

Hermann Nachrodt , Berlin SW, Jo -
hanniterstr . 6. Fernrnf : Uonupiats 4828.

B. Oebhardt , Berlin SV , Schützen -
ctrssee 6. Fernruf : Zentrum 1882.

Dr . Wartachmldt , Berlin » Frisdenan ,
Stabenranchstr . 19. Fernruf : Pfalzb . 8363.

Job . Will . Schulz , Potsdam , Breite Str . 12.
B. Jenner , Eeriin - Brltz , Hannetnannstr .

jnvBli d ftälsyprsifherung

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabdsen , Bleche , Mriger , U- Elsen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Faß *

stanzen etc . In vcrschlcdeDen Dimensionen
haben ab Lager abzugeben

Colra & Borchardt , B! n. - Lichteaberg
Ritterguistr . 47,48. Tel. ; Lichtenberg 615' 6l7.

Nutzelsenubteilung ; 8Z8b'
Haybacb • Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke

WlmglMMMdek « « ! »
Ol « ja Sceilag , ben 16. Ja « 1920 , ofccobc 6 Ahr .
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Meldungen mit Papieren im Ktanlenpfleaenachwei » der Stadl
Berlin , Frtedrichjtraße 120 —112 Lernt Meiung koslenlo ». IlchU



Hke Umorganisierung der „ Sipo " .
Preußische Beschwerde über die deutsche Delegation .

Berlin , t4 . Juli . In der heutigen Siyung der Oderpräsidenten
im preußischen Ministerium des Innern wurde mit Bedauern
festgestellt , daß die Reichsregierung die Jntereffen der Sicherheits -
pMzei i « Tpa nicht mit de « Ziachdruck vertrete « hat . der ihr nach
ihrer Bedeutung für die Ruhe , Ordnung und Sicherheit in Preußen
gukommt .

Die Anfrechterhaltnng einer festgefügten und gut disziplinierten
Polizei wurde einstimmig als eine zwingende Notwendig -
k eiterklärt . Ohne ein « starke Poli - eitruppe kann die Ruhe und
Ordnung unmöglich aufreckt erhalten werden . Die von der Entente
verlangte Entwaffnung der Bevölkerung kann nur durchgeführt
werden , wenn die Sicherheitspolizei so stark eingesetzt wird , daß
der einzelne wieder an den Schutz und die Macht ' des
Staates glauben kann und sich daher nicht mehr gezwungen
glaubt , zum Selbstschutz greifen zu müsien .

An eine llmorgamsation der Sicherheitspolizei kann erst n a ck
der vollständigen Entwaffnung aller Bevölle -

runyskreise gedarbt werden , die aber selbstverständlich inner -
kalb der gestellten Frist erfolgen muß . Dagegen bestehen gegen
d- ' e Abgabe der schweren Waffen wie Geschütze und

F ' rnnmenwerfer keine Bedenken .
Die Organisation und Bewakinnng der Polizei für die nnitralc

? wne bedarf wegen der Zuruckzäehwnz de ? Militär ? ans diesem Gc -
b. et ganz besonderer Ausnrerksamkeit und einer besonderen Rezelun - z .

*
Dro droußi ' ch ? s�cidtipcrdo über da ? Verhelfen der

5dmck >Srsg ! ertwg in Spa ist nicht nnberechtint . Tirde bat sich
offenbar oönzlich den in die Reichswehr fteriiebten Generälen
nnt ergeordnet . Bei diesen nber scheint der Gedanke mit -
ee ' vielt zu boben . daß die Sicherliei ' töpolizei eis die repn -
b ' ikmitsch xityerlässigene Truppe natürlich v o r der reaktionär
geführten Reichswehr zu opfern sei .

Stromlieferlmg GriesheiN —SitterfelA
unterdunöen .

Mngdebur « , l-t . Juli . Der standrat von Bitterfeld berichtet
nm 12 Uhr folgende ? : Tie S�romliererung vom Kraftwerk Gric ? -
r - nm- Bitterield , welche über da ? Kraftwerk Czornewitz geleitet
wird , ist unterbunden , da da ? Kraftwerk Ezornewitz dir Weiter -

leitung nicht mehr vornimmt .

Streikabbruch im Mttelöeutschen Kohlen -
revier .

Leipji « , 14. Juli . Wie die Abendblätter melden , brt beute

" - ittag eine BaträöbSrätekcmfrrenz der Bergaribeiterfchaft de ?

B! euf « lwitz - Ro sitzer Braunkohlenreviers gegen nur
" Sn - wmen den Abbruch des Streiks beschloffen . Die
Arbsri soll morgen früb in allen Betrieben wieder aufgenommen
werden . Auch im Z eitzer Revier bat ein « BetriehSrätekanfe -

renz mit 138 gogtzN 38 Stimmen bcschlossca die Arbeit wieder

aufzirnebmen . Es streikt jetzt nur noch das B o r n a e r Revier ,

welches gestern ein Ultimatum an die sächsische Regierung
gerichtet bat , von dessen Annahme es abhängen soll , ab in diesem
Revier die Avbeit Wieder ausgenommen wind oder nicht .

Amerikaner gegen üie schwarze öesahung .
Massenversammlung in der Nniverfitätsanla .

Die in Berlin w- ' ilenden Amerikaner veranstalteten am Mitt -
wach gemeinsam nrir den r &einischen Frauenvereinen eine Maisen -
■f - irchgeibung gsysn die Veriammlung schwarzer französischer
Druvben im besetzten deutschen Gebiet . Schon lange vor Beginn
d? r Versammlung batte sich eine ungebeure Menge in der großen
Aula der Universität eingefunden , so daß sehr bald in einem Ke-
n vi harten Hörsaal ein ? zweite Versammlung abgehalten werden

mußte .
Oberst E m e r k o n gab als Gmn . d dafür , daß die Protest -

Versammlung von Amemranern und nicht von Deutschen ausgebt ,
an . daß die Rhein - und Saarländer , sowie die Pfälzer unter großer
B e drück n . ng durch die Besatzungstrnvpen und Knebelung
ibrer Piene I ' . den. Darum mußte sich die ganze Kulwrwelt ihrer
annehmen . Was dir Wilden jetzt in Europa gelernt babcn . wird
i ' ch noch fürchterlich an der ganzen wr ' ßen Rasse rächen . ( Großer
Beifall . ) Oberst Emerion verlas dorm unter snirniischem Beifall
istuschvisten hervorragender Amerikaner und Am' wlanerinnen . die
i ' ch in bestimmtester Weise gegen dw Beriammlnuz schwarzer
Truppen und deren Greueltaten sin Rheinland aussprachen . Miß
Rav Bcveridge tebciw in temv rame - ntvoller Weise nicht nur
Frankreich , sondern alle Tiegerstaaten , daß sie zugegeben haben .

daß wilde Völker nach Europa gebracht wurden . Es scheine , als ob
die leitenden Männer der ganzen Welt den Verstand verloren

basten , denn blindlings stürzen !ie d! « weiß « Raste und vornehm¬

lich die weißen Frauen in den Abgrund . Miß Beveridze schildert :
d' w Austörbe , die infolg : der farbigen Besatzung im besetzten Ge -

biet herrschten und appellierte an das Gewissen der ganzen Welt .

vor allem aber aller weißen Frauen , nicht nachzulassen im Kampf

gegen die Versammlirng farblger Truppen am Rbein und über -

hmipt in Europa . Nachdem noch msbvrre Redner und Rednerinnen

diasa Ausführungen unterftvichen und ergänzt hatten , wurde ein -

sti ' M- mig beschlossen , stilgenden Funkspruch » n alle Frouen der Welt

abzirsonden : r
„ Noch Au hör ' mg entrüsteter amerikanischer » nd neutraler

Stimmen über » ngezüglte Regergreuel gegen wehrlose Frauen

- m ftan - Wsch besetz « » Gebiet in Deutschland , bitten die veriam -

mÄten Vertreter der führenden deutschen Frauenpererne ihre Mit -

' chwestern überall in der Welt um MsigrfüM und Einsetzung ihres

weiblichen Einflusses gegen wcsiere Schändung deutscher Frauen -

ehve im Rhein lande . " _

die Dritte Partei " Amerikas .
New Jork , 14. Juli . ' H. Nil Es icheint jetzt sicker zu sein , daß

die iogeii . inme dritls Partei dach zustande kommen wird . DaS

Zusammeuoeben deS Ausschusses der 48 mit der Arbeiter -

partet ist jetzt gesichert . « IS Kandidat der dritten Partei hat

Laffollel die meisten Aussichten , als vetmntlicher Vizepräsident

wird Walib genannt . Wenn das Wablprogranim der dritten Partei

He Zustimmung de ? ZeitungSmagnaien Heartt findetchwird dieier

die Kandidaten der Partei mit dem ganzen Einfluß ieiner mäckligeii

Tage ? - und Dochenprrste unterstützen .

Ehikago , N. Juli . lHavas . ) Die A r b e i t c r v e r t r e t e r

traten zu einem Kongreß zusammen , um eine neue Partei zu

bilden und einen Kandidaten für die Präsidentschastskampagne auf «

zustellen . _

Die Rote Armee in Berti « entdeckt hat nun endlich der Bericht -

erstatter der . Dcut ' cken geitimo " . Er iah sich am Sonntag das

Schwimmen der Arbeiter - Wasterivortverciiie an und bemerne dabei

auch Ret tungSvorfübrunaeu einer bückst vetdäcknqen . Arbeiter -
S a m ä r > t c r ? o t o nr » - "

F - ugS war den . Biederen klar , daß

er es bier mit etner Lkganlianan der . Roten Armee " zu tun

habe , und er meldete die Entdeckung seinem dar ob freudestrahlenden
Blatt « . Wir gratuliere »!

Bochum , 14 . Juli . ( Eig . Trabtbericht de ? „ Vorwärts " . )
Genosse Hur , der aus Zpa zurückgekehrt ist , teilt auf Vefragen
über seine Tätigkeit in Spa folgendes mit :

„ Es wäre besser für die Sölkerverstöndigung , wenn

weniger sensationslüsterne Jo urnali st en in Tpa
ihr Nnwcsen triebe «. Ich konnte die Presse nicht fortlaoscnd ver -

folgen , bin daher jetzt erst in der Lage , mir einen Einblick in die

Berichterstattung über S ? a zu verschaffen . Man ersieht aus der

Presse , wie hinderlich es für die Anbahnung der Verständigung
zwischen den Ländcrvertretnngen ist , wenn die Verhandlungen so-
zusagen auf einem Präsentierteller angesichts der

ganze » West geführt werden . Da legt jeder gicgiernngsvertrcter
jedes Wort auf die Goldivagc und kann es doch nicht verhindern ,
daß sensationslüsterne , vor allen Dingen chauvinistische
Pressevertreter den Worten einen Sinn unterlegen , de « sie nicht
haben sollen . Tie Folge ist natürlich ein « Irreführung der öfkeut -
lichen Meinung und dann eine weitere Entfremdung der verhan -
drlndrn Parteien . So wurde beispielsweise vom Reichsminister
Simons ausdrücklich die Verantwortung für die Erklärungen
der Sachverständigen in der Kohlrnfrage abgelehnt , was
dennoch die Auffostung nicht hinderte , daß die AvSführungen von
Stinnrs und Hue mit der Rcichsrrgicruug vorher vereinbart seien .

Ich erkläre ausdrücklich , daß ich mich über
meine Rede nur mit den Vertretern der Berg -
arbeite » ( Pieper und I m b « s ch) verständigt habe .
Wir gingen von der Ueberzengnn » aus , daß das
Diktat der Ententevertreter praktisch nndnrch -

führbar sei . Alles andere ergab sich für « ns vom

Arbekterstandpunkt von selbst .

Ich weiß auch , daß Herr Stinnes den Wortlaut seiner Rede
nicht mit der offiziellen deutschen Delegation vereinbart hat . Es
ist daher falsch , wc oon Herrn TtinncS «ach einer sorgfältigen
Niederschrift vorgetragenen Ausführungen als eine Meinung ? -
Äußerung der deutschen Regierung zu bezeichnen . Man sollte sich

überhaupt daran gewähnen , in der Presse des In - und Auslandes
den Vorgängen in Spa mit recht viel weniger Nervosi .
t L t zu verfolgen . Geschähe das , hätte überhaupt die Presse in
den internationalen Differenzen sich weit zurückhaltender , als ge .
schehcn , benommen , dann würden sich die Völker und ihre offiziellen
Wortführer längst bedeutend näher gekommen sein .

Llohd George seng mich nach meiner Bekanntschaft mit
Robert Smilli « , dem bekannten Präsidenten des roten

BergarbeiterverbandeS Großbritannien ? . Ich hoffe , den Kameraden
Smillie demnächst in Genf auf dem Jnternatianale «
Bergarbeiterkongrrß zu treffen und bin de « Neber -

zeugung , daß die Arüeiterdelegiertcn in Genf rasch und gründlich

zu einer Verständigung über den internationalen

Wiederaufbau , soweit die Tätigkeit der Bergarbeiter hierbei
in Betracht kommt , kommen wird . "

Auf die Frage , ob er glaube , daß die Entente das Rnhrgebiet
besehen würde , erklärte Hue , er hoffe , daß die Ententevertreter sich
von Vernunftgründc « leite « lassen würde » , den « eine Be -

Holschewiftischer Siegesbericht .
Will Rußland entsozialisiere « ?

Stockhol « , 13. Juli ( TT. ) , Der letzte amtliche Bericht des

Oherkommandos der Roten Armee besagt über , die Lage an der

Südwcsffront : Wir näherten unZ der Stadt Sarnv . Heftige

Gegenangriffe der Polen bei R o w n o wurden erfolgreich abge -

schlagen . Wir besetzten Dubno und einige Ortschaften westlich

vom Jkwa - Flusse . Wir verfolgten die Polen , die Ostrog in Rich -

hing auf Kremenictz geräumt haben . Fünf Werst westlich von Sta -

rokonstantinow haben wir zahlreiche Gefangene gemacht und er -

heblicheL Kriegsmaterial erl - eutet . Auch ProSkurow und die Eisen -

Zahnstation Doraschnh ( ? ) wurden von uns besetzt . Tie Polen

befinden ftck im weiteren Rückzüge .
Die „ Times " erfährt , daß K rassin bei seiner Rückkehr nach

London ein Angebot der Sawjetregierung mitbringe , die be -

schlagnahmten Fabriken den gesetzltchen Be -

sitzern wiederzugeben und die Fabriken , gleichgültig

welcher Nationalität ihre Eigentümer seien , wieder tu Gang zu

bringen , die Arbeiter sollen von der Towjetregierung bezahlt

werdctt , die auch die Hälfte der Gewinne erhalten soll . Die eng -

listben Besitzer von Holzkonzesiionen sollen in derselben Weise ve-

handelt werden . ( Die russische Wirtschaft befindet sich zwar in voller

Rückentwicklung zu kapitalistischen Methoden , aber ein solcher

Sprung zurück ist denn doch nicht gut denkbar . Red . d. . V. " )

Oer Vermittlunasversuch üer Entente .

Wors - ha,, . 14: Juli . bDeunck polnifcher Pressedienst . ) , - Kurje :

Poranny " meldet : Tic Bedingungen , unter denen England und

Frankreich die Vermitluna zwischen Polen und Rußland

übernehmen wollen , sind etwa folgende :
Das polnische Heer geht aus die Linie des Bug und SHrncz

zuniick und gibt gleichzeitig da ? Wilnaer Land auf . das mit

Wilna von litauischen Trupp enbesetzt werd . In diesem Augen -

blick tritt de : Waffenstillstand ein . und daraus folgen die Friedens -
Verhandlungen , an denen Vertreter der VerstänstigunggmäHte teil¬

nehmen werden . Heber das Schicksal des Teschener Gebiets

entscheidet der Botschafteroat , wob « VolkSabnnn - rwung und Schieds¬

gericht aiiszeschlosien wird . Di ? »berschlrsisch « Frage soll in der

Weise gelöst werden , daß das Ergebnis der Volksabstimmung nickt

al « endgültig betrachtet werden soll , sondern einer später efezu «

berufenden speziellen Konferenz als Uirterlare für ihre Entichs : -

düng dienen soll . Ostgalizien soll vorläufig bei Polen bleiben :

aber über das Schickial dieses Gebiets soll die Meinung dar ort -

lichen Bevölkerung , die die BerständigungSmächte im entsprechenden

Augeiiplick einholen werden , Einfluß haben . Di « voinisch - litmriichen

Gebietsstreitigkeiten sollen eröyültig , Wahrscheinbich in einer Kon -

ierenz in London geschlichtet werden , an der Vertreter Polews ,

Litauens und Estlands teilitehmen werden .

Au gleich wird au ? Prag gemeldet , der Oberste Rat habe sich

für t e Volksabstimmung : n Teichen entschieden . Wie es scheint ,
meidet man aus Prag und Warschau , was einem ge' ällt .

deutsch - polniscker Zusammenstoß .
Zwei Tote .

»llknstein , 14. Juli . ( MTB. ) „ Allenstciner Vokksblatt " meldet :

Heut « nackst ist bei einem Zusammenstoß zwischen Deutschen und

Polen in SB cm i He , t bei Stabigotten der Arbeiter Gratzki
aus Honigwalde aus der Stelle erschossen , der Lehrer ? a e h :

au ? Wemitteu und die Arbeiter Schurchena . pitz und Schurmann

aus Siabigotte » durch schwere Unterleibs jchüsse verletzt worden ;

lö Kohlenöiktat .
sepung de ? Ruhrgrbiktes würde dem internationale » Ansban der

Wirtschaft es « außerordentlich starke » Hemmnis be-

reiten .

Die Bergarbeiter einig mit Hue .
Bochum , 14. Juli . ( MTV . ) Eine von den Oblleorien der vm

Pergarbe iterverband organisierten Betrrobsrätc , ferner
den Bczirksvertretungen des Bergapbsiterverbandcs und den Mit -

gliedern seines GesamtvorsbandeS besuchte Konferenz erklärte

sich nach einem Referat HueS über dte Vorgänge in Spa voll -

ständig mit der Haltung der Bergarbeiterdelegierte « in Spa ein »

verstanden . Diese Meinung wurde durch eine einstimmig ans « -
nommenc Erklärung ausdrücklich bekundet .

Stockholm , 13. Juli . ( PPN . ) Tie Blätter heben hervor , daß
die Rod : Hue ? nach Form und Jnbalt ans dir Alliierten einen

größeren Eindruck machte als da ? scharfe Austreten von
SftnsteS . » SvenSk Handelstidning " erklärt : Das Austreten von
Stinnes war ein taktischer Fehler , HueS verbandlnnas -

NlätzigeS Auftreten dagegen wirkungsvoll . �

Tic Stimmung der Ruhrbergleuze
Bochum , 14. Juli . ( Eig . Drahtbericht de » . . Vorwärt » " . )

Genosse Hue hat . nachdem er auf dem Bureau de ® Bergarbeiter »
Verbandes i-n Bochum von den zahlreichen Zufchriften aus Berg -
otpesier ? reisen Kenntnis genommen hatte , folgendes Telegramm
an den Minister Simons in Spa gerichtet :

„ Berichte aus Bergarbciterbcjrrken ergäben zunehmende
Unlust der Bergarbeiter , weiter noch mehr Neberschichteu z « ve «,
fahren . Gründ : :

l . AußarPtdenKich schlechte Ernährung , vor allew

Dingen ungenießbare ? Brot . ,
2. Jahrestemperatur , die regelmäßig auf die liebe rortbert

hammend einwirkt .
3. Nachrichten aus Spa , daß Zwangsmaß regeln gegs »

RtHrgebiet erörtert würden .
Bitte dies bei weiteren Berbandlungen zu berücksichttzen . "

. . Ei » Verrat an der internationalen Bergarbeiter -
solidarität . "

Esse «, 14. Juli . ( WTB . ) Ter Gewcrkverein Christlicher Berg -
arbeiter erläßt in feinem Organ „ Ter Tergknappe " eine Erklärung ,
in der e» heißt : Es wäre geradezu ein Verrat an der internatio -
nalen Deigarheitersolidarität , wenn Deutschland , das Land mit der

drittgrößten Kohlenproduktion der ganzen Welt , sich jetzt von ka p i »

talistischorientierten Kreisen des Auslandes , in ? .

besonder « Frankreich », eine erheltliche höhere Arbeitszeit diktier ««

lassen sollte , als dt : übrigen Bergarbeiter der Welt sie anzunehmen
gewillt find . � Gegen einen ' olchen Versuch legen wir den schärfste »
Protest ein und sind überzsngt , daß sich auch die Bergarbeiter der

ganzen Welt diesem Protest anschließen werden . Tie deutschen
Bergleute sind nicht aus so weichem Holz geschnitzt , daß sie sich von
den Bajonetten der Senegalneger alle ihre Rechte rauben und sich
Sklavenarbeit im Dienste fremder Kapitalisten
auszwingen lassen .

Lehrer Baehr ist hetiie morgen im Forsthause Stabigotten
gestorben . Besitzer Kempa au ? Wemitten soll der Täter sei «.
EinAslheite » fehlen noch

tzupsmans unü die ßlamen .
Spa , 14. Juli . An ? Anlaß des Festes der goldenen Spove » hielk '

der Flämische Bruderbund in Brügge eine überfüllt « öffentliche
Versammlung ab . HuySman » hielt die Festrede . Er erklärte :
Die flämische Bewegung marschiert . Wir müsien die Flamisrerung
der Genter Univerfität haben . Diese Bewegung richtet sich nicht

gegen Frankreich , auch nicht gegen die ftanzösische Kultur , lieber
den Konflikt Belgiens mit Holland erklärte der Redner : Sollte
e s zum Konflikt kommen , so würden die Sozia »
listen und die Flamen nicht marschieren . Er schloß :
Wenn die Wallonen ihre Schritte nach Frankreich lenken , breiten
wir unser « Arme nach Holland auS . Mit Deutschland mutz

Friede sein . Wir wollen nicht , daß Belgien das Portugal

Frankreichs wird . Wir wollen ein. Zusammenarbeiten mit diesem
Land « , aber keine Entente , keine Militäralliance .

Wegen der Vorgänge bei den Antwerpener Temonstrationen ist
der Bürgermeistor zurückgetreten .

Italiens Sorgen .
Unruhen in Trieft . — Meuterei in Jdria .

Mailand , 14. Juli . ( TU. ) Die Blätter melden , daß es in

Trieft zu starte « antiflawischen Demonstrationen ge -
kommen ist , die zahlreiche Opfer forderten . Eine Demonstranten -
gruppe stürmt « das jugoslawische Konsulat . GefchöftSläden wurden

geplündert , juMtslawische Geschästsschilder heruntergerissen . CSSne

groß « Menschenmenge stürmte dos Hotel „ Balkan " , wo viele Ingo -
slawen wohnen . Das Hotel wurde in Brand gesteckt und ist voll -

ständig niedergebratm : . Bis jetzt zählt man 3 Tote und « ngefähr
30 Verletzte . Erst im der späten Abendstunde konnte die Ruhe

ü»icderhergestt >llt werden .
Das erste Bataillon des II . Infanterieregiments in Jdwa

( . Koain ) hat gemeutert . Unter dem Rufe : „ Rieher mit de «

König ! , es lebe Lcni n ! " haben die Truppen und ihre Offt -
ziere an Deenonstvationcn teilgenommen . Die Offizier « forderten
die Mannschaften aus . das befetzte Getbi « zu perläffen . TaS
ttalieirifche Kommando erhielt Verstärkung . Die Meuterer wurden

entwaffnet und abtransportiert . Acht Offizier « wurden verhaftet .

Rebellisches Freikorps entwaffnet . Unter dieser Ueberschrist be «
ricktelen w,r in Rr . 344 des „ Vorwärts " unter anderem auch über
die Verhaftung eines OsfizierstellvertreterS ( nicht Vizoteldwebels )
Ohmes , der die Truppen aufgewiegelt haben sollte . O. hat aus
unserer Redaktion persönlich erklärt , daß dieser Vorwurf gegen ihn
nickt zutreffe . Er stehe durchaus auMeiten der Republik und
s- i ' ür die Arbeiterbewegung agitatorisch tätig gewesen . O. konnte
mich nackweiien . daß er sreigewerkickaitlick organisiert ist . — Unsere

! Darstellung stammte von einer Stelle , die wir für durckaus zu «
verlässig halten mußten . Wenn durck sie dem Ossizierstellvertreter
Ohmes unrecht geschehen ist , so stehen wir nickt an . das lebhaft zu
bedauern .

Loriot , der Führer des linken Flügels der französisch «, Sozia -
listen , ist zum Ehrenpräsidenten der Petersburger Sowjets ge -
wählt worden .

Arbeiter gegen Beawte . In Wie » wollen die städtischen Be -
amten streiken . Die Arbeiter aber baben erklärt , sich diesem Streik

nicht anschließen zu wollen .

Der neue belgische Gesandt « Comte della Faill « de Leverghem
ist vom Reichspräsidenten zur Entgegennahme seines BegläubigmtgS -
schreiben ? empfange » worden .



GewerMostsbswegung
Der Ausschuß ües Mgemeinen deutschen

Gewerkschastsbunöes
trat kürzlich zu seiner fünften Tagung zusammen , er nahm u. a.
auch Stellung zur Organisation der Betriebsräte und die Heraus -
gäbe einer BetriebSrälezeitung . Mit den gleichen Fragen hatte sich
eine am 5. Juli in Berlin stattgehabte Konferenz der AgitarionS -
und Bezirksleiter beschäftigt . Legten berichtete über diese Kon -
ferenz und über die seither in Gemeinschaft mit der Afa getanen
Schritte zur Zusammenfassung und Schulung der Betriebs -
täte . Der Vorstand des Deutschen MelallarbeiterverbandeS
wünscht die Einsetzung eines Beirats bei der Gewerkschaft¬
lichen Zentrale der Betriebsräte sowie eine direkt « Vertretung
in der letzteren . Der Einsetzung eines Beirats wurde
zugestimmt . In diesem sollen die Ärbeiter - bzw . Angestelltenmit »
glieder der Betriebsräte aller Gruppen vertreten sein . Die Namhaft »
machung der Vertreter wurde den Vorständen der an den be -
treffenden Gruppen beteiligten Gewerkschaften überlasten .

Ueber die Vertretung des Vorstandes des Metallarbeiterver -
Landes kam es zu einer längeren Aussprache , in der betont wurde ,
es dürfe daraus für den Metallarbeiterverband kein Sondmecht
abgeleitet werden . Schliefelich kam man Lberein , die Zahl der
Mtiglieder der Reichszentrale auf sechs ( drei Vertreter des
A. D. G. B. , zwei der Afa und der Sekretär ) festzusetzen und gab
dem Bundesvorstand anheim , bei der Wahl seiner Vertreter den
Metallarbeilerverband zu berücksichtigen .

Die . Betriebsräte - Zeitung ' , deren erste Nummer
vorlag , soll vorerst monatlich im Umfange von acht Seilen er -
scheinen . Sie wird den Betriebsräten durch ihr « Gewerkschafts -
Vorstände zugestellt . Von der Gewerkschaftlichen Zentrale der Be -
triebSräte sind bereits eine Reihe Musterentwürre für Geschäfts -
ordnung , Arbeitsordnung , Richtlinien für Einstellungen und

Entlassungen , aufgestellt , die der Begutachtung der GewerkichaftS -
vorstände überwiesen wurden . Die Geschäftsordnung für die ort -
lichen Betriebsrätezentralen fand keinerlei Widerspruch .

Im Mittelpunkt der Tagung stand eine Aussprache über

Jndustrieorganisation im Baugewerbe und in de « Lcbensmittelberufen .
Sie wurde durch den Vorsitzenden des Fabrikarbeiterverbandes durch
eine längere Rede eingeleitet , in der der Beunruhigung infolge
dieser neuen Bestrebungen Ausdruck gegeben wurde . Auch andere
Vorstandsvertreter schlössen sich diesen Befürchtungen an . ins -
besondere die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
verbände . Die Idee der Jndustrieorganisation wurde dagegen
verteidigt von den Vertretern der Bauarbeiter und Metall -
arbeiter . Die Debatte fand ihren vorläufigen Abschlufe in der
Einsetzung einer Studienkommission von elf Personen ,
die gemeinsam mit dem Bundesvorstand und dem Vorstand
der Afa die Frage der Schaffung von Jndustrieverbänden
für Hand « und Kopfarbeiter prüfen und der nächsten Ausschufe -
siyung Bericht erstatten soll , sowie mit der Annahme des Antrages
Giebel , worin der Bundesousschufe erklärt , dafe die Idee der In -
dustneorganisation nach den Wünschen der Bau - und Metallarbeiter
mit dem Z 5 der Bundessatzungen im Widerspruch stehe und so
lange nicht verwirklicht werden könne , als nicht der Gewerkschafts -
kongretz diese Satzungen geändert habe . Bon seilen des Vertreters
des Bauar beiterverbandes wurde wiederholt erklärt , dafe dieser nicht
daran denke , seine Bestrebungen anders als im Wege der Ver »
ftäudigung mit den in Frage kommenden Verbänden durchzuführen .

Mir den Zentrolleiiungen der christlichen Gewerkschaften und
Hirsch - Dunckerschen Gewerlvereine ist iolgende Erklärung

gegen de « Orgauisatiouszwang
vereinbart worden , welcher der Ausschufe nach längerer Debatte
gegen wenige Stimmen sich anschlofe :

. Die Gewertscha ' tSorganisalionen Deutschlands haben in der
füngsien Aeu ihren Einflufe auf die Gestaltung der Lohn « und
ArbeilSverhältnisse und der mit der Lebenshaltung der Arbeiter -
ichait im Zusammenhang stehenden Dinge nicht unbeträchtlich
gestärkt . Deshalb bemühen sich andauernd die organisierten Arbeiter ,
die Mitaliederzistern ihrer Organisationen weiter zu erhöben . Dieses
um io mehr . alS die Entwicklung der wirticho ' tlichen Verhältnisse
die Arbeiterschaft vor Aufgaben gröfeten tzlusmafee » stellt , Auf¬
gaben , deren Umfang und Bedeutung die Zusammenfassung aller
Kräfte erfordert . Auf dieser Erkenntnis beruht das Streben
der Arbeiterschait nach Vereinheitlichung der gewerkschaftlichen
Formen . . Wo sich Fälle von Terror in Arbeilerkreisen
zeigten , sind sie beeinflufet von dem Wunsch auf Stärkung
ihrer Bereinigungen bzw . auf Schaffung ausschlaggebender ge -
werkschafilicher Organisalionen .

Von seilen der Arbeitgeber ist das OrgonifationSstreben der
Arbeiter vielfach durch Zwangsmittel verschiedenster
Art unterbunden worden , die gegen organisieite Ar -
beiler angewendet wurden . In der Verurteilung derartiger
Zwangsmittel sind alle Organisalionen einig .

Tie mästen auch einig fein in der Verurteilung
aller Fälle von gewaltsamem und geistigem
TerrorismuS , gleichgültig , ob dieser von den Unternehmern ,
von eiiifliifereichen Perionen durch Androhung wirischaftlicher
Nachieile oder durch Ausübung von Gewistenszwang , oder von
Anhängern der einen Gewerkschaftsorga ni -
sation gegen Anhänger einer anderen Gewerk -
ichastsorganisation ausgeübt wird .

Die Koalitioiisfreibeit . die in Art . ISS der neuen Reichsverfastung
garantiert ist . gibt den Arbeitern das Recht , sich einet Orgauisalion
anzuschliehen , die ihrer Ucberzeugung eniipricht . Dieses für alle
gellende Recht darf nicht in ein , Unrecht , in den
Zwang ausmünden , den einzelnen in eine bestimmte
Organisation zu pressen . Die unterzeichneten Organi «
ialionSkeitungen verurteilen jede gewaltsame Einwirkung auf die

Zugehörigkeit zu einer Organisation mit aller Entschiedenheit .
Sie fordern alle ihre Beamten , Angestellten , Vertrauensmänner
und Mitglieder auf , in und aufeerhalb der Betriebe jedem Zwang
auf organisierte Arbeiter zum Zwecke de ? Austritts aus einer

Organisation oder des Uebertritts von einer Organisation
in eine andere auf das nachdrücklich st e entgegenzu¬
treten . '

_

verbanöstag üer Fabrikarbeiter .
Hannover , 13 . Juli .

Die Debatte über den Vorstandsbericht geht weiter .
B r u n S « Berlin : Auch ich befürworte gröfeere Pflege deS

internationalen Verkehrs in der Arbeiterbewegung , aber in einer
andern Weise , als wie ich sie in der Rheinpfalz erlebt habe . Dort

haben die Kranzosen . den Parteivertrelern erklärt , wenn sie un « in
der Abtreniiungsfrage unterstützen , dann sollen sie Minister werden .
Die U. S. P. - Leute haben fünf Stunden gebraucht , um sich in dieser
Frage über das . Nein ' schlüssig zu werden .

Koch - Fürth : Die Gewerkschaftsinstanzen haben sich während
deS Krieges vor den imperialistischen Karren spannen lasten , von
dem sie nicht mehr loskamen . Die Fehler müsten aufgedeckt werden .

Schönfeld - Leipzig : Mit unseren Lohnbewegungen haben
wir nichts erreicht . Auf dem seitherigen Wege werden ww die

Ausbeutung der Arbetter nicht beseitigen . Wir wollen den Sturz
des Kapitalismus .

K r ü g e r - Tangermünde ; Die Gewerkschaften werden schon
von den Revisionisten polilisch beeinflufet . Wenn es so weitergeht ,
kommen wir zum sozialistischen Zuchthausstaat .

Grase - Dresden : Hätten wir daS durch die Revolution Er -

rungene festgehalten , dann wären wir heute einig . Wenn wir nicht
im revolutionären Sinne umgestalten , kommen wir nicht vorwärts .

Win ter - Ohlaut Glauben Sie nicht , dafe wir durch Aktionen ,
wie die Opposition sie will , die Masten erhalten . Die Streikwaffe
darf nicht mifebraucht werden , sonst wird fie stumpf . Phrasen

bringen uns nicht vorwärts . Was haben denn die Metallarbeiter
mit ihrer neuen Leitung mehr erreicht ? Zu Hunderten find die

neuen Klastenkämpfer zu den Gelben zurückgekehrt .
P i e p k o r n « Ueckermünde : Wenn der Vorstand aus Fach -

leuten bestünde , hätte er in den Ziegeleien nicht der zehnstündigen
Schicht zustimmen können .

Tiemig - Hannover sVorstand ) : lölt standen wir in den

Ereignissen , die wir nicht verhindern konnten und mufeten unS mit

ihnen ab sin den . Hätten wir die Arbeiterichaft zum Widerstand aus -

gerufen , ivir häiten elend Schiffbruch gelitten . Heute würde man
uns sagen , warum wäret ihr nicht klüger , ihr seid schuld an
unserem Elend . Ohne den Burgfrieden wäre es der Arbeiterschaft
noch schlechier gegangen .

Auf Antrag
'

tritt nunmehr Schlufe der Generaldebatte zum
Vorstandsberichl ein , nackdem von der Opposition Ib , von der

Mehrheit 8 Redner gesprochen hatten .
Das Schlufeworl erhält der Vorfitzende B r e h - Hannover .

Wer mir unterstellt , ich bereite �dem Sozialismus Hindernisse , tut
mir Unrecht , um nicht ein schärferes Wort zu gebrauchen . Wir

haben zur Verwirklichung des Sozialismus die Menschen vorzu¬
bereiten . Heute haben wir die Vorbedingungen zur Beseitigung
deS Kapitalismus noch nicht . Die Organisationen und die Auffassung
ihrer Mitglieder sind aufeerdem noch zu vielgestaltig . Solange die

Einheitlichkeit nicht besieht , ist der Weg zur Opposition niküt gangbar .
So wie ich den Klastenkamps dektariert habe , hat eS vor Jahren auch
die »Leipziger Voltszeitung * getan . Die neuen Arbeitermasien müssen

erst für den Sozialismus erzogen werden . Wenn ich an de » bekannten

zwei Punkten des Bandesvorstandes mitgearbeitet , so habe ich mich
noch lange nicht verpflichtet , die Politisierung der Gewerksckaiten

gutzuheifecn . Rebholz meint , wir brauchen Begeisterung . Wenn
wir die Arbeiter in den Gewerkschaften mit politischen Tendenzen
begeistern wollen , bekommen wir den Zeriall der Organisation
Ich will die Gewerkschaften frei wissen vom politischen Meinungsstreit .

Die Abstimmung über die zum Vorstandsberichl vorliegenden
Anträge wird morgen vorgenommen . Ueber die MifetrauenSresolution

gegen den Vorstand ist namentliche Abstimmung beantragt .

keM Streik im 5ischere ! gewerbe.
Aus Anlaß neuer TatzjfvertragSverhandlunge » waren ernste

Lohnstreitigkeiten zwischen den im TraizSportarbeiterverband or -

ganisierten Fifchereiarbeitern und dem Arbeitgeberverband für daS

Trans Portgewerbe an der ' Unterweser entstanden . Di « drohende

Arbeitsniederlegung hätte bei der Bedeutung , die das Fischerei -

gewerbe an der Unterweser für die Lebensmittelversorgung besitzt .

bedenkliche Folgen zeitigen können . In der Verhandlung de »

SchllchtungSausschusseS , die am 12. d. M. untef dem Vorsitz de »

Referenten Dr . M. Weigert im RcichSarbeitSministerium statt -

fand , gelang eS, die Gefahr eines Streiks zu beheben . Durch den

Schiedsspruch wurde eine tarifliche Neuregelung der Löhne vor -

genommen , die bis zum 80. September 19L0 Geltung haben soll .
und zwar wurde der Spitzenlohn für die im Grofehandel bzw . in den

Verandgeschäften beschäftigten Arbeiter über 2b Jahre und für

Verheiratete zwischen 20 und 2S Jahren auf 250 M. die Woche , der

Stundenlohn für die gleiche . , Arberter in den Stock , und Klippfisch -
werken auf 5,20 M. festgesetzt . Die Gehälter für die anderen Ar -

beitnehmerkategorien erfuhren dementsprechend « Erhöhungen . Der

Schiedsspruch wurde von beiden . Parteien angenommen .

Reichskonferenz der gewerblichen Bankangestellten . Die Ver -
treter dex im Allgemeinen Verbände der Deutschen Bankbeamten ,
Sektion Kassenboten , organisierten gewerblicken Bankangestellten
( Kastenboten , technisches Personal usw . ) hielten am Sonntag , den
11. d. M. , in Berlin eine Reich�konferenz ab . Es waren die Ver .
treter sämtlicher Gaue erschienen , die 112 deut ' che Bcmkplötze ver -
traten . Auf der Tagesordnung stand der neue Entwurf de » Reichs .

tarifs , der den am 19. Just beginnenden Verhandlungen vorgelegt
werden soll . Der Referent SektionSleiter Weife behandelte Haupt -

sächlich folgende Punkte des Entwurfs : Personenkreis , Einkommen ,

Arbeitszeit , Mitbestimmungsrecht , Fortzahlung des Gehalts bei

Krankheit und den Wach - und Sicherheitsdienst . An der Diskussion

beteiligten sich vor allen Tingen die aus dem Reiche erschienenen
Vertreter , die ein umfassendes Material über die soziale Lage aus

ihren Gauen mitbrachten . Nach achtstündigem Verhandeln war eine

Uebereinstimmung in sämtlichen Punkten herbeigeführt . Sämtliche
Vertreter betonten , daß für die gewerblichen Bankangestellten nur
der Allgemeine Verband der Deutsche « Bankbeamten als gewerk -
schaftliche Organisation in Frag « kommt . Gerade die vor� kurzer

Zeit abgschlossenen Lobnbewegungen der Bankangestellten haben ge -

zeigt , welche Gefahr für die Angestellten in der Zersplitterung der

Angestelltenbewegmtg liegt . Tie überaus zahlreiche Beschickung
dieser Reichskonferenz beweist , welche Stärke die erst seit Ende 1918

bestehende Sektion Kaffenboten de » Mgemeine » Verbandes hat .

Achtung ! Augestelltenräte « « d Betriebsräte der Metallindustrie k

Irrtümlich ist die Gruppenversammlung der Metallindustrie in der

Presse für Freitaa , den 10 . Juli festgesetzt worden . Die -

selbe findet erst nächste Woche statt . Genauer Termin wird noch

bekanntgegeben .
Afa , OrtSkartell Grofe - Berkin . Gewerkschaftskommisston Berlins u. U.

Bierhuuderttaufend Mitglieder . AuS Anlaß der Erreichung
dieser Mitgliedsziffer hat der Zentralverband der An -

gestellten eine kleine Broirbüre herausgegeben , die Entstehung ,
Wachstum und Aufstieg des Verbandes beleuchtet . Die Oraanisa »

tion , die sich heute der Holben Million nähert , zählte 1897 erst
255 Mitglieder und nahm anfangs nur um wenige hundert fedes
Jahr zu. Bei Ausspruch des Krieges umiafete der Zentralverband
rund 25 000 Mitglieder , bei Ende rund 80 000 . Seit der Revolution

hat ein ungeheures Wachstum eingesetzt , durch das der Zentral -
verband die früher viel größeren bürgerlichen Harmonievereine
bei weitem überflügelt hat . _

Angestellte der Metallindustie !

Viele Angestellte und VerbandSfunkiionäre wünschen , um ganz
genau orientiert zu sein , die Protokolle der jetzt abgeschlossenen
Tarifverbandlungen zu erhalten . Bei genügender Vorbestellung
sollen diese Protokolle nun gedruckt werden . Wir bitten , uns s o-
fort — betriebSweise gesammelt — die Bestellungen zu übermit .
teln unter genauer Angabe der Emzeladresten und der Stelle , welche
die fertiggestellten Protokolle dann abholt . Der Gesamtprefs
( SelbstkostcnpretS ) für die gedruckten Protokolle dürfte ungefähr
1,50 bis 2 M. betragen . Die Protokolle könnten Anfang August ab .

gegeben werden , sofern bis spätestens zum 20 . Juli bei der unter -

zeichneten Geschäftsstelle die Bestellungen in einer Zahl eingehen ,
die einen ungefähren lleberblick ermöglicht .

Von dem von der Afa herausgegebenen neuen Tarifdruck ist die
dritte Auflage erschienen . Wünschenswert ist eS, dafe auch der Tarif .

vertrag möglichst nicht einzeln , sondern betriebSweise entnommen
wird . Der Tarifvertrag enthält u. a. den genauen Wortlaut des
Schiedsspruches und des nachfolgenden Vergleichs und wird zum
Selbstkostenpreis von 1,50 M. abgegeben Afa , Ortskartell Grofe -
Berlin , SW . 61 , Belle - Alliancestrafee 7/10 , Zimmer 30.

In der Buchdruckerei von Wilhelm Wagner , Brandenburg -
strafe « 72 - 73 , befindet sich das Gesamtpersonal , Schriitsetzer , Bück -
drucker und Hilfsarbeiter und . Arbeiterinnen im Ausstand . Durch
ein « am Montag erfolgte Aenderung der Arbeitszeit , bei der der
Betriebsrat wie schon oft wiederum umgangen und die infolgedessen
vom Personal abgelehnt wurde , kam ei zu einer Maferegelunq ,
worauf sich das Gesamtpersonal mit dem Gemäferegelten solidarisch
erklärte . Die von den Org <mi ' ationsvertretern eingeleiteten Eini -
gungSverhandlungen verliefen ergebnislos ; Herr W hofft indessen ,
den Betrieb mit Arbeitswilligen unter Umgehung deS ArbeitSnach -
weise » aufrechtzuerhalten .

Afa - Veifttier » eim echttchtnngSauSschuft k beut « Dsimirstoa .
nachmntag « 4 Uhr . finden I « arofeen Saale bei Nördlichen Hofes , yn .
validenfir . 126 ( in der Näbe d«S Stettiner Bahnh ' fesi eine Bcriammlunq
aller ftändizen BeifiSer de » Schlichtungsausichulles statt Es ist iindeMitü
notwendig « nd liegt im VerbandSinteresse soirobl wie in dem der geiamten
Arbeituehmerschost . dafe alle unsere Beisitzer pünillich zur Stelle find . Afa.
OrtSkartell Gro > . Berlin . Flata «. Reinsberg .

« chtuu « . Baugewerbe k Kruppe II . Bau - und Steinchdukirie . Di -
Versammlung der Betriebsräte , Betrieb ' obleiite und Baudelegierten fi det
am heutigen Donnerstag , abend « 7 Uhr . «n den Andreas - ZefüSlen .
Andreasftr . 21 , statt . In stzroge kommen He Oraani ' ationen der Aspbai
teure , Bauarbeiter , Zementarbeiter Dachdecker , tSIaier . Parzetlanarbeiter .
Maler , Steinarb etler . Steinsetzer , Töpfer und flwmerer . Tages ordnuna ,
!. Vortrag . WirtschastSpolitit und Gcwerljchaslen . Nejereut : Fr . Hcckert .
2. Wahl der Organe .

Deutsche Telephonwerte , Abteilung Niederschöneweide
Die Auszadlung der eingeklagten Summe der in der Abteil ing beschäfticfi
gewesenen Kolleginnen und Kollegen findet am Sonnabend , den 17 . d. M.
nachmittaat von 3 bis s llbr . tn den Räumen der Deutsch m Kabelindusir e.
Niederl chöneweie «, Berliner Strafe «, statt . Legitimation ist vorzuzeigen
I . A. : Schmidt .

Deutscher DranSvortarbeiter . Berband . Betriebsräte und
Obmännerl Heute , Donnerstag , abend « 7 llbr . findet im Kewerl .
IchaitsbauS , Engeimer ts/lS Saal 4 eine Berlammlima aller im Trans -
portgibeiter . Verband organisierten B- trieböräte und Obmänner statt .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Valutasragen Reserenl : Emil Bartb
2. DiStuifion . — AlS Legnim tion dient das Mitgliedsbuch und Ausweis
als BetrietratSmitglied . Ohne Legitimation tein Zutritt .

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe 3». ( Aiiegz .
oraanisalionetO Mitgliederversammlung 16. Juli , 41/ , Uhr, Aula Kaner
Wtlbelm - Realghmnasium , Koch tr . 66.

Achtung , Autogen ! Folgende Abtellunaen nebmen am Freitag
früh die Arbeit aus : Der g»iamte Wertz - ugvau . Abteining Mstr . Schwarz
Absteche , et, Lackie - er . I . A. : Doelke , Klemm . Betriebsrat .

Verantw . für den redrtt Teil l >r Server Vesser , Shnrlottendiira : wr Anzeiaei
ZH. Mockc. Berlin , Verlag : BorwürlS - Verlaa «. m. b H Berlin rruck Vr:
wärtS . Vuchdruckerei u. LerlagsanIlaU Paul Singer u. So. . BeUi. l . Lindenslr . 8

Hierzu 1 vrllage .

vergessen Sie niemals :
Die Sehkraft ist die wertvollste von unseren fünf

Sinnen , und da « Auge ist da » edelste und empfindlichste

Organ unseres Körper » . Trotzdem wird es meisten »

vernachläifigt und am wenigsten in seinen Funktionen

begiiffen .
Wie viel mehr Pflege läfet man z. B. seinen Zähnen

angedeihen . Augen sind aber wirklich wichtiger als

Zähne . Daher beherzigen S > e die Tatsache , dafe Ihre
Augen viel mehr wert sind als die allertenerften
Augengläser , denn unvollkommenes Sehvermögen schädigt

Sie in Ihrem Fortkommen , ganz gleich , welchem Stande

Sie angehören .
Wenn Sie 20 bi » 80 Minuten Zeit op ' ern und

,n einem unserer Geschäft « vorsptechen , so können

Sie ohne irgendwelche Kosten und ohne Kaufzwang

Ihre Augen untersuchen lasten und sich volle Gewißheit

über deren Zustand verschaffen . Kominen Sie sobald
als möglich !

Benöligen Sie keiner Gläser , so sagen wir Ihnen
dies aufrichtig und wünschen Ihnen Glück dazu I

1 <!)pkike
10 Prozent Rabatt

auf Gläser und Reparaturen nur
bis zur nächsten Lohnerhöhung !
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